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auf der HO -Anlage der BSW-Frelzcitgruppe im ellemaligerl Bw Brclilderlburg. 
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InterCity mit Ellok Baureihe 101 im Ballllilof Dorn reichen bach auf der Modulanlage der BSW­
Freizeitgruppe Modelleisenballn Bw Leipzig SLJd. Fallrleltungsanlage und Empfangsgebäude 
sind Eigenbau. Foto: Wo/tgang Bahnert 
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2 Leitartikel 

Von Ausgabe zu Ausgabe: Unser Freizeitbereich in diesem Jahr 

Dieter Koschmann, Hauptbeauftragter für den Freizeitbereich EisenbahnerbelModelleisenbahn 

Das Jahr 2002 ist vier Monate alt. Der Euro 
ist keine Besonderheit mehr. Wir alle sind ja 
schnelllernfähig. Unser Freizeitbereich (FB) 
wird auch künftig im kulturellen Leben der 
Solidargemeinschaft Bahn-Sozialwerk eine 
aktive Rolle spielen. Anlässe gibt es genug. 
Bei Besuchen in den Freizeitgruppen ist 
festzustellen, dass auf Gemeinsamkeit, 
Harmonie und aufrichtiges Miteinander gro­
ßer Wert gelegt wird. Ob bei den Modellei­
senbahnern in Oldenburg und Oberhausen 
- diese Gruppen begingen in jüngster Ver­
gangenheit ihr 30jähriges Jubiläum -, oder 
bei öffentlichen Präsentationen von BSW­
Freizeitgruppen u.a. in Heidenau, Schwerin 
(gemeinsam mit der OB AG), Leipzig und 
Frankfurt an der Oder. Die Resonanz sei­
tens der Besucher war durchweg gut. Über 
das WIE des Gruppenlebens entscheiden 
die Gruppen selbst. Einmischungen von 
Dritten sind nicht gefragt. Genug der Bei­
spiele, überall im Land waren wir prächtige 
Akteure! 

Bleiben wir bei der Modelleisenbahn. Unter 
der bewährten Leitung und Organisation des 
Stellvertretenden Hauptbeauftragten für Mo­
delleisenbahn, Wolfgang Bahnert, wird es 
auch 2002 ein Modellbauseminar geben. 
Das "5.· findet am traditionellen Ort statt. In 
Schwarzburg, Thüringer Wald. Veranstal­
tungstermin ist die Zeit vom 08. bis 11. Au­
gust 2002. Detailinformationen zu Schwarz­
burg wird Wolfgang Bahnert rechtzeitig den 
Bezirksbeauftragten und bereits jetzt schon 
interessierten Gruppen übermitteln. 

Erfreulich ist auch die Tatsache, daß es zu 
Pfingsten in Dresden wieder dampfen und 
qualmen wird. Zum 11. Dresdner Dampf­
lokfest (DDLF) werden auch BSW-Frei­
zeitgruppen das Geschehen im alten Bahn­
betriebswerk nachhaltig mitbestimmen. Die 
SAXONIA, der Nachbau von DR­
Angehörigen einst mitfinanziert und heuer 
von einer Leipziger BSW-Freizeitgruppe 

bewahrt und fahrtüchtig gehalten, ist erneut 
mit von der Partie (siehe auch Seite 3). 
Der Bezirksbeauftragte für Eisenbahnerbe 
im BSW-Geschäftsstellenbereich Dresden 
und Mitglied im Arbeitsausschuß Eisenbah­
nerbe, Günter Freudenberg, ist als Vertreter 
des BSW (FB) in der Projektgruppe "11. 
DDLF" tätig. So ist u.a. sichergestellt, daß 
das BSW auch in der Gesamtoptik an Aus­
strahlungskraft weiter gewinnt. Alles, was 
Dresden betreffend zu besprechen ist. sollte 
generell mit Günter Freudenberg bzw. mit 
dem Hauptbeauftragten diskutiert werden. 
Zu diesem Zeitpunkt wird, nach Informatio­
nen des DBMuseums, der zweite Museums­
standort, nach Koblenz, eröffnet. 
Die BSW-Freizeitgruppe "IG Bw Dresden­
Altstadr wird fachlich und organisatoriSCh 
alles tun, um die dort vorhandenen Fahr­
zeuge der OB AG im Interesse künftiger 
Generationen zu bewahren. Seitens des 
BSW ist Günter Freudenberg für die Leitung 
des Standortes eingesetzt. Es bleibt zu hof­
fen, dass alsbald der Kooperationsvertrag 
zwischen der OB AG (Konzernholding)/ 
DBMuseum und der Stiftung BSW (Zentrale) 
signiert wird. Dieser Vertrag wurde vom 
BSW maßgeblich mitgestaltet. Erst nach 
den Unterschriftsleistungen können weitere 
Aktivitäten zwischen unseren Gruppen und 
Nürnberg ausgelöst werden. 
In verschiedenen Bundesländern finden 
auch 2002 Ländertage statt, und bei der OB 
AG wird es öffentlichkeitswirksame Veran­
staltungen geben. Die BSW-Freizeitgruppen 
aus unserem Freizeitbereich werden sich 
daran beteiligen, wenn eingeladen und ge­
wünscht. Aufeinander zugehen ist das Motto 
und nicht . abwarten. Gemeinsam vor Ort 
handeln. Die Bezirksbeauftragten, die Mit­
glieder des Arbeitsausschusses, die Leiter 
der Geschäftsstellen und die Mitarbeiter für 
kulturelle Angelegenheiten in den Ge­
schäftsstellen sind Ansprechpartner für un­
sere Gruppen. Auch die "Tage der offenen 
Tür" bieten beste Möglichkeiten, um für das 
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BSW zu werben und die Klammer zwischen 
noch tätigen und nicht mehr tätigen Eisen­
bahnerInnen zu festigen sowie in der Öffent­
lichkeit unseren Wahlspruch zu verdeutli­
chen: Wir für einander! 

Notwendige Ausführungen zum Spartenheft 
"Bahn&Modell": Den Inhalt im Heft bestim­
men wir selbst. Wir, das sind zuerst die Frei­
zeitgruppen in den Geschäftsstellen. Wenn 
es hier und da Anfragen gibt. warum dieses 
oder jenes nicht berücksichtigt wurde, dann 
liegt es nicht an der ehrenamtlichen Arbeit 
der Redaktion. Auch die Zuarbeiten für den 
Termin- - neu Veranstaltungskalender -
müssen aus den Gruppen und den Regio­
nen kommen. Alle Bezirksbeauftragte tra­
gen, im Bunde mit den Leitern der Freizeit­
gruppen, dafür Verantwortung. Im Heft 
Nummer 6 gab es einige Bereiche, die 
"Fehlanzeige" waren. Und in verschiedenen 
Regionen meldete nur eine Freizeitgruppe. 
WIr haben es nicht nötig, unser Licht unter 
den Scheffel zu stellen. Jeder Ehrenamtliche 
hat sich die Frage zu stellen: Habe ich mein 
optimales Können für die Solidargemein­
schaft gegeben. 163 Freizeitgruppen in der 
Republik, mit über 5000 Mitmachern - es 
lohnt sich, Ehrenamtlicher und aktives Mit-

Apropos SAXONIA 
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glied in der Solidargemeinschaft BSW zu 
sein. 
Zu den Spartenblättern, die von den einzel­
nen Freizeitbereichen herausgegeben wer­
den: "Bahn&Modell" ist unter den sieben an­
deren Printmedien ein anerkanntes Mittei­
lungsblatt. Auch unsere zweite Ausgabe im 
Jahre 2002 wird erscheinen (Nummer 8). 
Generell gilt es, die Kosten aller Sparten­
blätter zu senken. Am 24. Januar befaßten 
sich die Hauptbeauftragten/Schriftleiter mit 
dem Thema. Im April wird eine Arbeitsgrup­
pe Entscheidungshilfen über die Zukunft 
der Spartenblätter erarbeiten. Erste Gedan­
ken: einheitlicher Erscheinungsrythmus, 
zentraler Druck, einheitliches Format, abge­
stimmte Seitenzahl, optimale Versandstruk­
turen. Jeder Bezirksbeauftragte im Freizeit­
bereich ist aufgefordert, seine Gedanken 
zum Thema kurzfristig dem Hauptbeauf­
tragten zu übermitteln. Nur konstruktive und 
machbare Vorschläge sind hilfreich. 
Ein Spartenorgan kann nur von Nutzen sein, 
wenn der Inhalt vielfältig ist und von den 
Mitmachern im Freizeitbereich gewünscht 
wird. Dabei zählt das Urteil der Mehrheit. 

(Redaktionsschluß für diesen Beitrag war 
der 8. Februar 2002). 

In Ausgabe Nr. 2 von 
"Bahn & Modell" war auf 
der TItelseite u.a. dieses 
Bild von der SAXONIA ab­
gedruckt. Seitdem be­
schäftigt es manche Ei-
senbahnfreunde, u.a. 
Herrn DrAng. Heinz 
Schönberg aus Radebeul. 
Wer von unseren Lesern 
Hinweise zu diesem 
SAXONIA-Modell geben 
kann und auch zu den Be­
ziehungen von Professor 
Andreas Schubert bzw. 
den Chemnitzer Lokomo­
tivbauern zur Leipzig­
Dresdner Eisenbahn­
Compagnie, möchte sich 
bitte mit der Redaktion 
von Bahn & Modell in Ver­
bindung setzen. 
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Das 11. Dresdner Dampflokfest im Mai 2002 

Günter Freudenberg, Bezirksbeauftragter für Eisenbahnerbe, 
Region Mitte, Geschäftsstelle Dresden, Mitglied des Arbeitsausschusses 

Es ist inzwischen zu einer Tradition gewor­
den, dass im Mai jeden Jahres Dampflok­
freunde aus Nah und Fern aufbrechen, um 
in Dresden beim Dampflokfest dabei zu 
sein. Seit zehn Jahren bietet sich einmal im 
Jahr im ehemaligen Bahnbetriebswerk 
Dresden Altstadt an der Zwickauer Straße 
die Möglichkeit, unter Dampf stehende und 
kalte Museumsfahrzeuge, wie Lokomotiven, 
Triebwagen oder Sonderfahrzeuge, zu be­
staunen. Ein besonderer Höhepunkt ist da­
bei die Möglichkeit einer Mitfahrt auf dem 
Führerstand von Dampf- oder Dieselloko­
motiven. 
Ein buntes Rahmenprogramm für Jung und 
Alt ergänzt die Fahrzeugschau. Freizeit­
gruppen der Stiftung Bahn-Sozialwerk aus 
Sachsen und Vereine des Bereichs Histori­
sche Eisenbahn bieten Leistungen, Literatur 
und Fanartikel in großer Zahl an. Für das 
leibliche Wohl wird gesorgt. Im Jahr 2002 
wird das Dresdner Dampflokfest vom 18. bis 
20. Mai, zu Pfingsten, stattfinden. 
Für diesen Höhepunkt arbeitet seit Dezem­
ber vergangenen Jahres eine "Projektgrup­
pe zur Vorbereitung des 11. Dresdner 
Dampflokfestes", um Fahrzeugpräsentatio­
nen, Sonderfahrten, ein Rahmenprogramm 
und alle Abläufe zu organisieren. 
Veranstalter des Dampflokfestes sind die 
OB AG und insbesondere das DBMuseum in 
Nürnberg, das Verkehrsmuseum Dresden 
und die Interessengemeinschaft Bw Dres­
den Altstadt und die dazugehörige BSW­
Freizeitgruppe. 
An der Realisierung aller Programmpunkte 
sind vor allem Freunde der Historischen Ei­
senbahn aus Chemnitz, Schwarzenberg, 
Glauchau, Löbau, Cottbus und andere 
Gruppen, vor allem aus Mitteldeutschland, 
sowie die Dampf Plus a,nbH mit ihrem Aus­
stellungszug "Vom Zauber der Züge" betei­
ligt. Ein besonderer Hlltlepunkt des diesjäh­
rigen Dampflokfestes ist die Eröffnung des 

Standortes Dresden Altstadt des DBMu­
seums Nürnberg. Dazu gehören das 1. 
Rundhaus mit seinem Umfeld einschließlich 
der Drehscheibe und den Zufahrten, der 
Entschlackungsanlage sowie dem benach­
barten Sozialgebäude. In diesem Bereich 
werden wir in Zukunft die uns vom DBMu­
seum Nürnberg zugewiesenen Museums­
fahrzeuge präsentieren und darüber hinaus 
in Ausstellungen zur Geschichte des Bahn­
betriebswerkes, des Eisenbahnknotens 
Dresden und der Entwicklung der Eisenbahn 
in Sachsen in wechselnder Folge gestalten. 
Für die Mitglieder unserer BSW­
Freizeitgruppe und des Vereins sind dabei 
umfangreiche Aufgaben zu lösen. 
Besondere Höhepunkte werden nachste­
hende Fahrzeuge (Stand 31. Januar 2002) 
sein: 
Unter Dampf: Adler und Saxonia, 03 1010, 
18 201 mit Sonderzügen von und nach Ber­
lin sowie mit Sonderzügen nach Decin und 
zurück, 23 1019, 23 1097, 503616,503648 
mit Sonderzügen nach Altenberg und zu­
rück,52 7409, 94 1292 und einige andere 
sowie selbstverständlich unsere 89 6009 für 
eine Sonderfahrt nach Nossen und zurück 
und Lokmitfahrten im Bahnbetriebswerk. 
An modernen Fahrzeugen bemühen wir uns 
um die Präsentation aller Fahrzeuge mit der 
Ordnungsnummer 001 der nachstehenden 
Baureihen: 101, 111, 145, 146, 152, 156, 
180, 182, 185 sowie E 03 001. 
Die Sammlung historischer Eisenbahnfahr­
zeuge des Verkehrsmuseums Dresden steht 
darüber hinaus selbstverständlich wie bisher 
zur Besichtigung bereit. 

Das Dampflokfest ist vom 18. bis 20. Mai 
2002 von 10.00 bis 18.00 geöffnet, ab 08.00 
stehen die Exponate den Fotografen zur 
Verfügung. Weitere Informationen zu den 
geplanten Sonderfahrten erhalten sie unter 
der Telefonnummer 0331/ 6006706. 
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Eisenbahntechnik pur bot das 10. Dresdner Dampflokfest im Jahre 2001. 

In eigener Sache 

Immo Hoppe, Redaktion Bahn& Modell 

Zunächst möchte sich die Redaktion für die 
zahlreichen Zusendungen von Beiträgen, 
Fotos und Post bedanken. Die rege Mitar­
beit einer verlässlichen Riege fleißiger Auto­
ren und neugieriger Leser hilft uns, ein ab­
wechslungsreiches Heft zu gestalten, das 
die Aktivitäten in den Gruppen auf vielfältige 
Art widerspiegelt. So hätten wir ohne Mühe 
ein doppelt so dickes Heft "bauen" können, 
aber leider kann das keiner bezahlen! 

Erfreulich ist, dass die moderne Technik na­
hezu von allen konsequent genutzt wird, und 
der Bitte, die Texte als Word-Datei auf Dis­
kette zu bannen, entsprochen wird. Doch 
gibt es Autoren mit besonderen Vorlieben. 
Der eine mag zeilen lange Fußnoten, volige­
stopfte Kopf- und Fußzeilen und pflegt kon-

Foto: OB AG/ Mann 

sequent einige weitere Eig.~ntümlichkeiten. 
Das ist noch das kleinere IIUbel". Viele sind 
regelrecht vom Computervirus besessen, 
einer sogar im Wortsinne, andere wollen 
unbedingt demonstrieren, dass sie das Ein­
maleins der digitalen Bildbearbeitung be­
herrschen und schicken ihre Aufnahmen als 
File auf Diskette mit oder lassen damit ihre 
Mails auf respektable Größen wachsen (die 
dann entsprechende Oownload-Zeiten ha­
ben ... ). 
Deshalb: Bitte künftig klassische Vorlagen 
mit der Briefpost senden, ob nun Strich­
zeichnungen, Faksimiles oder z.B. 10 x 15 
bzw. 13 x 18 cm große Abzüge vom Nega­
tiv, mit diesen kommen unsere Partner vom 
Copy-Shop sowie im Text- und Grafikservice 
am besten zu recht. 
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BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahn im Bw Leipzig Hbf West 

Thomas Muske, Leiter der Gruppe 

Die Modelleisenbahngruppe im Bw Leipzig 
Hbf West entstand aus der ehemaligen Ar­
beitsgemeinschaft Modelleisenbahn im 
RAW "Einheit" Engelsdorf bei Leipzig. 
Dort konnten keine Räume mehr für diese 
Arbeitsgemeinschaft bereitgestellt werden. 
Das Bw Leipzig Hbf West stellte deshalb ei­
nen Raum im Dachgeschoss des Verwal­
tungsgebäudes in der Berliner Straße dafür 
bereit. Gab es doch in diesem Raum von 
1958 an bereits eine Modellbahngruppe, die 
aber bald wieder "eingeschlafen" ist. 
Unsere Gruppe beschäftigt sich mit dem 
Bau von Modellbahnanlagen in der Nenn­
größe HO. Mehrere Anlage unterschiedlicher 
Größe entstanden bisher; die Anlage "Witt­
gensdorf ob. Bf" ist eine der bekanntesten 
Großanlagen, welche in der örtlichen Presse 
und in der Zeitschrift "Modelleisenbahner" 
vorgestellt wurde. Zur Taufe des IC "Tho­
maner" im Mai 1990 stand die "Wittgensdorf" 
auf dem Querbahnsteig des Leipziger 
Hauptbahnhofes. 

Seit 1994 bauen unsere zehn Mitglieder an 
der HO-Anlage "Bad Claustal", die schon 
mehrmals zur Leipziger Modellbahnausstel­
lung in der Vorweihnachtszeit sowie wäh­
rend der Messe "Modell & Hobby" auf der 
neuen Leipziger Messe erfolgreich vorge­
führt werden konnte. 
Die Beschäftigung mit der Modelleisenbahn 
ist aber nicht alles. Die meisten unserer Mit­
glieder unternehmen außerdem Ausflüge zu 
Schmalspur- oder Feldbahnen in der nähe­
ren Umgebung. Und bei Sonderfahrten sind 
wir ebenfalls als Gäste dabei. 
Zwei Mitglieder haben Freundschaft mit der 
Gartenbahn geschlossen und es entstanden 
schon mehrere Eigenbaufahrzeuge und Ge­
bäude für die Nenngröße 11 m. 
Wenn die Freunde vom EMBB zum Tag der 
offenen Tür riefen, haben wir gemeinsam 
mit der Gruppe im Bw Leipzig Hbf Süd im e­
hemaligen preußischen Bw Leipzig Plagwitz 
die Gartenbahn vorgeführt. Zum Bahntag im 
September 2001 fuhren unsere Garten­
bahnzüge auf einem Bahnsteig des Leipzi­
ger Hauptbahnhofes. 

Unsere Mitglieder kommen aus unterschied­
lichen Berufen. Gemeinsam finden wir in 
unserer sinnvollen Freizeitgestaltung unse­
ren Spaß und haben am selbst Geschaffe­
nen viel Freude. Die Familien werden dabei 
stets mit einbezogen. 

Die BSW-Freizeitgruppen Modelleisenbahn im Bw 
Leipzig West und im Bw Leipzig Süd führen die 
Gartenbahn der Mitglieder vor. 

Foto: W.Bahnert 
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30 Jahre BSW-Modelleisenbahngruppe Oldenburg 

Bemhard Waterholter, Bezirksbeauftragter Eisenbahnerbe / Modelleisenbahn, 
Region Nordost, Geschäftsstelle Hannover 
Peter KapeIs, Schriftführer Modelleisenbahngruppe Oldenburg 

Die BSW -Modelleisenbahngruppe in Olden­
burg bestand im November 2001 30 Jahre. 
Dieses Jubiläum ist der Anlass, die BSW­
Gruppe und die im Bau befindliche HO­
Modellbahnanlage im Sparten blatt "Bahn & 
Modell" vorzustellen. 
Vor 30 Jahren haben Mitglieder des Modell­
eisenbahnclubs Oldenburg begonnen. in 
den Kellerräumen der Güterabfertigung eine 
große und viel beachtete Modelleisenbahn 
aufzubauen. An den Adventssonntagen 
wurden seit den Gründungstagen regelmä­
ßig Vorführungen der Modellbahnanlage für 
interessierte Modelleisenbahnfreunde aus 
Oldenburg und dem Umland durchgeführt. 
In den letzten Jahren fanden umfangreiche 
Umbauten statt, Neues wurde realisiert, neu 
gebaute Strecken und Abstellbahnhöfe wur­
den mit einem PC gesteuert und überwacht. 
Im Zuge der Veränderungen bei der Deut­
schen Bundesbahn bzw. der Deutschen 
Bahn AG wurde aus dem Modelleisenbahn­
club Oldenburg die BSW-Modellbahngruppe 
der Ortsstelle Oldenburg. Infolge der Ver­
mietung und der baulichen Veränderungen 
der ehemaligen Güterabfertigung (Verle­
gung des Eingangs) und neuer Bestimmun­
gen des Eisenbahn-Bundesamtes (EBA) -
zu niedrige Räume -, entstand für uns ein 
großes Problem. Die Anlage hätte im Grun­
de zwar bestehen bleiben können, nur kein 
Mensch hätte an ihr weiterbauen oder sie 
gar besichtigen dürfen. Die Folge: Abriss der 
stationären Anlage. Eine 25 Jahre alte Mo­
delleisenbahnanlage dieser Größenordnung 
lässt sich nicht einfach abbauen und an ei­
nem anderen Ort wieder aufbauen. Aber wo 
viel Schatten ist, da ist auch Licht; in diesem 
Fall sogar in des Wortes primärer Bedeu­
tung viel Licht. 
Die Stiftung Bahn-Sozialwerk .Ortsstelle 01-
denburg, stellte uns im Zusammenwirken mit 
der OB AG ein neues Domizil zur Verfü­
gung. Dieses liegt im Dachgeschoß eines e-

hemaligen Sozialgebäudes des Bahnbe­
triebswerkes Oldenburg. Und was für ein 
Domizil! Hier haben sich früher Lokperso­
nale auf ihren Dienst vorbereitet. Es waren 
noch alte Spinde, Handtücher und viele an­
dere Utensilien vorhanden, also Eisenbahn­
atmosphäre pur. Bevor wir jedoch mit dem 
Bau einer neuen Anlage beginnen konnten, 
mußten zunächst einige Umbau- und Reno­
vierungsarbeiten durchgeführt werden, die 
natürlich etwas länger als geplant dauerten. 
Wir nutzten jedoch die Zeit, um das Roll­
material, Gebäude, Signale, Oberleitungen 
und Bäume von der alten Anlage zu retten 
und in Kartons zu verstauen. Die gesamten 
eingeschotterten Gleise und Weichen sowie 
der Unterbau waren aber nicht zu retten. 
Zum Trost wurden aber auch die ersten Plä­
ne für eine neue Anlage geschmiedet. 
In der Weihnachtszeit 1998 haben wir, ob­
wohl noch keine fahrbereite Anlage zur 
Verfügung stand, zur Wahrung einer lang­
jährigen Tradition an den vier Advents­
sonntagen Interessierte eingeladen, sich ü­
ber unsere neuen Räume und Zukunftsplä­
ne zu informieren. Für unsere Besucher 
wurde hierfür extra eine Spur Oe Modulanla­
ge und für unsere kleinen Gäste eine Spiel­
anlage aufgebaut. So gab es doch schon 
wieder etwas Eisenbahn zum Anfassen. 
Außerdem wurden auf einer Leinwand Vi­
deofilme von Dampflokomotiven gezeigt. 
Unter dem Motto: "In alter Tradition, aber 
in neuen Räumen" konnten wir an den Ad­
ventssonntagen im Jahr 1999 wieder eine 
fahrtüchtige Anlage auf der Ebene der 
künftigen Schattenbahnhöfe vorführen. Auch 
die neue Anlage wird mit einem PC gesteu­
ert. Mit der vorhandenen Software ist ein 
vorbildorientierter Blockbetrieb möglich, oh­
ne die Fahrzeuge mit Decodern ausrüsten 
zu müssen. Die erforderlichen elektroni­
schen Bauteile und Stellpulte werden von 
Clubmitgliedern selbst gefertigt. Im Jahr 
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2000 und 2001 konnten neben den Schat­
tenbahnhöfen auch die ersten Strecken be­
fahren werden. Im Endstadium können bis 
zu 50 Züge und bis 6 m Länge gefahren 
werden. Eine feste Epoche ist nicht geplant, 
es können alle Züge ab Epoche 3 gefahren 
werden. Für unsere Anlage haben wir den 
Begriff Gemeinschaftsanlage geprägt. Dies 
soll bewirken, dass sich alle Mitglieder auch 
aktiv beim Bau der Anlage beteiligen. Jeder 
ist aufgerufen, sich mit seinem Wissen, Fä­
higkeiten und Erfahrungen einzubringen. 
Schon während der Planungsphase wurde 
über manches Detail in guter demokrati­
scher Tradition abgestimmt. 
Unser Clubabend ist der Donnerstag. In der 
Zeit von 19.00 Uhr bis 22.30 Uhr wird kräftig 
gebaut. Einige Mitglieder sind auch zu ande­
ren Zeiten mit der Anlage beschäftigt oder in 
anderer Form für die Modelleisenbahngrup­
pe sowie für die Stiftung Bahn-Sozialwerk 
aktiv tätig. So waren wir auch zur 100-Jahr­
Feier der BSW-Ortsgruppe Oldenburg mit 
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einer kleinen Modellbahn im alten Landtag 
zu Oldenburg vertreten. An unserem traditi­
onellen Glühweinabend und gleichzeitigem 
30. Geburtstag unserer Modelleisenbahn­
gruppe am 13. Dezember 2001 konnten wir 
auch den Hauptbeauftragten des BSW für 
Eisenbahnerbe und Modelleisenbahn Herrn 
Koschmann aus Berlin, den Bezirksbeauf­
tragten aus Hannover Herrn Waterholter, 
sowie den Vorsitzenden der BSW-Ortsstelle 
Oldenburg, Herrn Fokkena, begrüßen. Herr 
Koschmann gab bei seiner Begrüßung einen 
kurzen Einblick in Geschehen des Freizeit­
bereichs beim BSW, und Herr Waterholter 
überbrachte die Grüße des Regionalleiters 
Herrn Krause der Region Nordwest der 
Stiftung BSW. Für das Jahr 2002 sind zu 
den Adventssonntagen wieder "Tage der 
offenen Tür" vorgesehen. Aber auch zu an­
deren Zeiten sind Gäste bei uns herzlich 
willkommen. 

Clubabend im neuen Domizil unterm Dach im Dachgeschoß eines ehemaligen Sozialgebäudes des Bahn­
betriebswerkes Oldenburg 

Foto: BSW-Modelleisenbahngruppe Oldenburg 
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Erforschung der Eisenbahngeschichte: 
Zwei BSW-Freizeitgruppen in der Region Nordwest 

Günter Baum, Bezirksbeaufragter für Eisenbahnerbe, 
Region Nordwest, GeschlJftsstelle HallelSaale 

Die Erforschung der Eisenbahngeschichte, jüngster Zweig in unserem Freizeitbereich "Eisen­
bahnerbe / Modelleisenbahn*, gewinnt mehr und mehr an Bedeutung. Durch Strukturanderun­
gen und Ausgliederungen bei Organisationseinheiten der OB AG ist die Rettung und Erhaltung 
von territorialen, geschichtlichen Zeugnissen der Eisenbahnenfwicklung ungemein wichtig. 
Viele Eisenbahner haben persönlich "Exponate" von hohem geschichtlichen und musealen Wert 
zusammengetragen, die es der Nachwelt zu erhalten gilt. 
Im Bereich der GeschlJftsstelle Halle gibt es zwei BSW-Freizeitgruppen, die sich mit großem 
Erfo/g dieser Aufgabe widmen: 
Die BSW-Freizeitgruppe Halle und das Eisenbahnmuseum Falken berg/Elster. 

Das Traditionskabinett des Güterbahnhofs Hallel Saale 

Anfang der 1980er Jahre begann sich der 
Gedanke festzusetzen, die Geschichte der 
Eisenbahn im Dienstort Halle und speziell 
des Güterbahnhofs Halle aufzuschreiben 
und in einen Traditionskabinett auszustellen. 
In mühevoller Kleinarbeit wurde durch die 
Eisenbahner Eckhard Lange und Günter 
Schrader betriebshistorisches Material, Ori­
ginale, Urkunden und Unikate gesammelt. 
Es wurde eine Einrichtung geschaffen, das 
in geschichtsinteressierten Kreisen als ein 
Musterbeispiel galt. Eröffnet wurde das Tra­
ditionskabinett am 16. Oktober 1987 im 
ehemaligen Verwaltungsgebäude des Gü­
terbahnhofs Halle. 
Auf 18 Tafeln, in 11 Vitrinen und Schaukä­
sten wurde fast lückenlos die Entwicklung 
der Eisenbahn in und um Halle aufgezeich­
net. Hochinteressant und nicht nur für Ei­
senbahnfans sind die vielen Originale, wie 
Lampen, Signalmittel, Fahrkartendrucker, 
Modell-Lokomotiven, Güterwagen und Anla­
gen. So wurden z. B. die Ablaufanlage Halle 
Nordberg, der Containerbahnhof, Stellwerk­
und Gleisbremsanlagen nachgebildet. 
Nach elf Jahren, im September 1998, 
mussten das Kabinett und sein Clubraum 
wegen Aufgabe des Verwaltungsgebäudes 
durch OB Cargo geschlossen werden. Die 
Ausstellung wurde in Kisten verpackt und im 

ehemaligen Betriebshof Halle G eingelagert. 
In einer feierlichen Zusammenkunft wurde 
am 15. Dezember 2000 dieses kleine Muse­
um in den Räumen des Betriebshofs Halle P 
in der Bertiner Straße Nr. 240 wieder seiner 
Bestimmung übergeben. 
In der Einführung wurde darauf verwiesen, 
dass dieser Akt nur möglich wurde, da sich 
Eisenbahner gefunden haben, die sich der 
Erforschung des Dienstortes annahmen und 
diese Arbeit in den Räumen des Tradi­
tionskabinetts zur Anschauung brachten. 
Die Aufzeichnungen über die Entwicklung 
der Eisenbahn sowie die Tätigkeiten der 
Generationen hier in Halle sind Anliegen der 
Mitglieder des Vereins. Helfer aus den Akti­
ven im Eisenbahndienst und Ruheständler 
schufen hier einen Bereich der Begegnung. 
Dies alles wäre nicht möglich geworden, 
wenn wir nicht einen Partner gefunden hät­
ten, der uns bei dieser Aufgabe die nötige 
Unterstützung gewährt hätte .. 

Die Stiftung Bahn-Sozialwerk Halle nahm 
uns in ihre Obhut und ermöglichte erst damit 
die Ausstellung .Entstehung und Ent­
wicklung der Eisenbahn in Halle" einem 
breiteren Interessenkreis vorzustellen und 
ließen uns damit etwas einmaliges hier in 
Halle schaffen. 
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Ausstellung 100 Jahre Güterbahnhof Halle/Saale der BSW-Fraizeitgruppe Halle 

Eisenbahnmuseum Falkenberg 

Im März 1993 wurde von aktiven und ehe­
maligen Eisenbahnern sowie engagierten 
Eisenbahnliebhabern der Förderverein 
.Brandenburgisches Eisenbahnmuseum 
Falkenberg (Elster)" e.V. gegründet. Seit 
Juni 2000 ist der Verein als BSW­
Freizeitgruppe mit z.Z. 28 Mitgliedern tätig. 
Im Jahr 1994 wurde dem Verein die ehema­
lige Empfangshalle des Bahnhofsgebäudes 
Falkenberg zur Nutzung überlassen. Hier 
entstand durch Initiative der Vereinsmitglie­
der die erste museale Einrichtung eines Ei­
senbahnmuseums in der Stadt Falkenberg. 
Neben einer Dauerausstellung wurden jähr­
lich Sonderausstelungen gestaltet. 

Ziel ist der Aufbau eines Eisenbahn­
museums von überregionaler Bedeutung 
zum Ausstellen von Eisenbahnfahrzeugen, 
Anlagen, Geräten sowie das Sammeln, Auf­
arbeiten und Ausstellen von Dokumenten 
zur Darstellung der Eisenbahngeschichte 
der Region und insbesondere des Knoten­
punktes Falkenberg. Dargestellt werden soll 

Foto: BSW-Freizeitgruppe Halle 

die wechselvolle Geschichte des Eisen­
bahnstandortes Falkenberg, von einem 
Haltepunkt an der ältesten Eisenbahnlinie 
Südbrandenburgs, zu einem der bedeutend­
sten Eisenbahnknotenpunkte Deutschlands. 
Die Entwicklung eines kleinen Dorfes zu ei­
ner Eisenbahnerstadt. dessen Wappen das 
Flügelrad als Symbol der Eisenbahn enthält. 
1998, bei der Vorbereitung für das Jubiläum 
"150 Jahre Eisenbahn in Falkenberg-, be­
kundete die OB AG wieder Eigenbedarf für 
die genutzten Räumlichkeiten des Eisen­
bahnmuseums im Empfangsgebäude des 
Bahnhofes Falkenberg. Als Ersatz wurde 
dem Verein die Nutzung einer Steinbaracke 
am Bahnhofsvorplatz Falkenberg angebo­
ten. In diesem Objekt, mit einer Vielzahl an 
kleinen Räumen, wurde das Museum trotz 
der vorhandenen Enge mit Enthusiasmus, 
liebe und Arrangement eingerichtet. Recht­
zeitig vor Beginn des Jubiläums .150 Jahre 
Eisenbahn in Falkenberg" am 03. Oktober 
1998 wurde das Museum mit seiner Dauer­
ausstellung für Besucher wieder geöffnet. 

Vorgestellt 

Es muss jedoch eingeschätzt werden, dass 
dieses Objekt den Anforderungen eines Mu­
seums nicht mehr gerecht wird. Die Betreu­
ung von Besuchern, insbesondere von 
Schulklassen und Gruppen, ist durch die 
räumliche Enge nur unter erschwerten Be­
dingungen möglich. Für vorhandene Aus­
stellungsobjekte und Archivunterlagen fehlt 
der entsprechende Platz im Museum. 
Nach Auffassung des ehemaligen Bw Fal­
kenberg bemüht sich die Freizeitgruppe um 
mögliche Räumlichkeiten an dieser ei­
senbahngeschichtlich historischen Stätte. 
Auf diesem Gelände befindet sich die im 
Jahre 1989 als technisches Denkmal auf­
gestellte Dampflok 52 5679 (siehe Bild). 
Dieses Denkmal mit Signal und Wasserkran 
wird seit Jahren von der Freizeitgruppe lie­
bevoll betreut. Seide musealen Einrichun­
gen erfreuen sich zunehmend einer interes­
sierten Öffentlichkeit. Dies gilt für aktive und 
ehemalige Eisen-bahner gleichermaßen wie 
für Bürger der Kommunen und des umlie­
genden Territoriums. 
Für beide Einrichtungen giltdie Vielzahl der 
Exponate ist in der räumlichen Enge den 
Besuchern nicht zugänglich zu machen. Hier 
ist es Aufgabe des BSW, gemeinsam mit 
den Organisationseinheiten der OB AG, 
Wege zu finden, diesen so wichtigen Zweig 
unseres Freizeitbereiches in das rechte 
Licht zu rücken. Diese Einrichtungen sind 
gleichzeitig ein Werbefaktor für die Deut­
sche Bahn. 
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Außenanlage des 
Museums in Falken­
berg 

Raum Fahrkarten- und Geplckdlenst im Eisen­
bahnmuseum Falkenberg der BSW-Freizeitgruppe 

Fotos BSW-Freizeitgruppe Falkenberg 
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15 Jahre Modelleisenbahnbau in Zschopau: 
Die Zschopauer Modelleisenbahn- und Eisenbahnfreunde stellen sich vor 

Mirko Caspar. Sprecher der Zschopauer Modelleisenbahn- und Eisenbahnfreunde 

Es begann alles 1986, als sich sieben 
Zschopauer Modelleisenbahnfreunde trafen, 
um eine Arbeitsgemeinschaft zu gründen. 
Viel hat sich seit damals verändert. Mittler­
weile zählt der Verein fast vierzig Mitglieder, 
man hat große Vereinsräume im Bahnhof 
von Zschopau und verfügt über zahlreiche 
Gemeinschafts- und Heimanlagen. Und um 
die Zukunft des Vereins zu sichern, ist für 
Anfang 2003 ein Umzug ins ehemalige 
Schützenhaus von Zschopau geplant. 
Aber erst einmal zurück zum Anfang. Natür­
lich stellte der neu gegründete Verein einen 
Antrag auf Eintragung ins Mitgliederver­
zeichnis des DMV (Modellbahnverband der 
DDR). Und so "siechte" man die folgenden 
Jahre als AG 3/122 - Arbeitsgemeinschaft 
Zschopau - dahin. 
Das Wort "siechen" ist dabei gut gewählt. 
Denn in den ersten Jahren des Vereins war 
an "Das Ziel" vieler Mitglieder, eine große 
Gemeinschaftsanlage, kaum zu denken. Es 
fehlte an Geld und - wesentlich schlimmer -
es fehlte an geeigneten Räumen. Man be­
kam zwar von der Gebäudewirtschaft: eine 
Wohnung gestellt, die war aber sehr klein 
und wurde nicht umsonst als n leerstehend , 
schwer vermietbar" eingestuft. 
Unabhängig davon wurde von Anfang wert 
auf ein ausgeprägtes Vereinsleben gelegt. 
Es wurden jedes Jahr - und das bis heute -
zahlreiche Ausfahrten und Ausflüge mit 
Sonderzügen oder zu sehenswerten Modell­
bahnanlagen unternommen 
Wo ein Wille, ist auch ein Weg - und des­
halb zeichnete sich dann 1989 auch eine 
Lösung für das Raumproblem ab. Dem Ver­
ein wurde die ehemalige HO-Gaststätte im 
Bahnhof zugeteilt. Fortan stehen den Mo­
dellbahnbegeisterten über 160 m2 zur Verfü­
gung. Und endlich konnte mit dem Bau einer 
HO-Gemeinschaftsanlage begonnen werden. 
1991 veranstaltete der Verein anläßlich des 
125jährigen Bestehens der Eisenbahnstrek­
ke nFlöha - Weipert" ein Bahnhofsfest und 

stellte die Gemeinschaftsanlage erstmals der 
Öffentlichkeit vor. Außerdem begann man 
mit der Tradition, jedes Jahr in der Vorweih­
nachtszeit eine Ausstellung zu veranstalten. 
Aufgrund der Veränderungen in der ehema­
ligen DDR mußte der Verein Anfang der 
90er neu gegründet werden. Er setzte unter 
Bezeichnung "Zschopauer Modelleisenbahn­
und Eisenbahnfreunde e.v: (ZME) seine 
Arbeit fort. 
Dazu gehört übrigens auch die Jugendarbeit. 
Da zeitweise der "Ansturm" von Schülern so 
groß war, wurde 1994 eine eigene Schüler 
AG eingerichtet. Hier werden interessierten 
Jugendlichen unter Anleitung erfahrener 
Vereinsmitglieder die Grundlagen des Mo­
dellbahnbaus gezeigt. Auf diese Weise ent­
stand die zweite Gemeinschaftsanlage in der 
Spurgröße TI. 
Positiver Nebeneffekt der Jugendarbeit ist 
der gesicherte Nachwuchs. Man verfügt über 
Mitglieder aller Altersgruppen. 
Einer der wichtigsten Schritte, um die Zu­
kunft des Vereins zu sichern, war der Beitritt 
zum BSW und die Anerkennung als Kultur­
und Freizeitgruppe. Durch die Zusammenar­
beit konnten nämlich noch zusätzliche Räu­
me im Bahnhof angemietet und damit die ur­
sprüngliche Ausstellungsfläche noch einmal 
deutlich vergrößert werden. 
Doch was kann der Verein bei seinen jährli­
chen Weihnachtsausstellungen den Besu­
chern zeigen? Zum einen natürlich die 30 m2 

HO-Gemeinschaftsanlage, die vor einigen 
Jahren noch um ein Bw erweitert wurde. Be­
sonders stolz ist man dabei auf die Möglich­
keit, eine Lok von der Hauptbahn abzukop­
peln und ins Bw zu übergeben. Realistischer 
kann man den Bahnbetrieb fast nicht mehr 
darstellen. 

Die TT -Jugendanlage hat sich zu einem 
richtigen Blickfang entwickelt. Auch diese 
Model/bahn wurde im vergangenen Jahr mit 
einem Anbau versehen, und die Landschaft 
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wurde noch einmal überarbeitet. Desweite­
ren sind auch zahlreiche Heimanlagen - be­
sonders in Spur N (letztes Jahr auch Nm) -, 
eine HOe-Vereinsanlage und eine Garten­
bahn zu bewundern. 
Doch derzeit ändert sich einiges im Verein. 
So wird wohl dieses Jahr viel Zeit und Arbeit 
nicht nur in die Modellbahnen fließen, son­
dern auch in den Um- und Ausbau der neu­
en Vereinsräume. Die Vereinsmitglieder 
hoffen, daß die Arbeiten dieses Jahr abge­
schlossen werden und man Anfang 2003 mit 
dem Umzug "auf den Berg" beginnen kann. 

Modellbahnspa& in Bad Schwartau 
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Folglich plant man für dieses Jahr auch die 
letzte Weihnachtsausstellung im Bahnhof 
von Zschopau (16./17.11, 20.11, 
23./24.11.2002 jeweils von 10 - 18 Uhr). 
Was die nächsten Jahre bringen, wird sich 
zeigen - aber die Zschopauer Modelleisen­
bahn- und Eisenbahnfreunde blicken optimi­
stisch in die Zukunft. 

Mehr Informationen über den Verein und 
seine Anlagen findet man im Internet unter 
www.zme.zschopau.de. 

Gert-E. Thalau, Bezirl<sbeauftragter für Modelleisenbahn 
Region Nordost, Geschaftsstellen Hamburg/ Schwarin 

Wie im Terminkalender unseres Mitteilungs­
blattes "Bahn & Modell·, Nr. 6, Oktober 
2001, angekündigt, wurde an zwei Wochen­
enden Anfang November 2001 im Feuer­
wehrgerätehaus in Bad Schwartau die rund 
60 Meter lange Modul-Anlage der Freizeit­
gruppe BSW-Modellbahn Lübeck mit vier 
Bahnhöfen einem interessierten Publikum 
vorgestellt. Im Mittelpunkt stand der Nach­
bau des Bahnhofs Bad Schwartau im Zu­
stand von 1957. Allein dieser Anlagenteil 
umfasst 8,80 m Länge mit 33 Weichen und 
10 Signalen. 
Neben der Modul-Anlage wurden Bilder und 
weitere Informationen über die OB in Bad 

Schwartau sowie Unikate der Eisenbahn 
ausgestellt, u. a. Schienenprofile von 1850 
und der Bauform S 49 sowie Schaufel und 
Hacke aus der Dampflokzeit. 

Über 1400 begeisterte Besucher konnten 
begrüßt werden, die teilweise durch viele 
detaillierte Fragen ihr Interesse an unserem 
Hobby bekundeten. Eine von unseren Da­
men und Freunden betreute Cafeteria run­
dete die gesamte Veranstaltung ab. 

Der umfangreichen Vorbereitung durch die 
Mitglieder ist es zu verdanken, dass die Ver­
anstaltung ein voller Erfolg wurde. 

Faszination Modellbahnl 
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Unsere Oderland-Draisine 

Jürgen Hirsch, Bezirksbeauftragter EisenbahnerbeIModelleisenbahn Region Nordost, 
Geschäftsstelle Berlin 

Es war einmal ein kleiner Ort an der Oder 
namens Kietz, dort stand eine alte, schrott­
reife Hebe/draisine. An/äßlich der Vorberei­
tung eines "Fahrt frei- - Pressefestes im 
Sommer 1989 nahmen sich Eisenbahner 
des Dienstortes Frankfurt/Oder in freiwilliger 
Arbeit dem Zeugnis einer längst vergange­
nen Bahnzeit liebevoll an. Am Ende war die 
Draisine ein Schmuckstück und betriebsfä­
hig (Bild unten). 
Der damalige Vizepräsident der Direktion 
Berlin übergab zum -Fahrt freiu 

- Pressefest 
die Draisine der Offentlichkeit. Das Gefährt 
emielt den passenden Namen "Oder­
landu 

• Nach den Wirren der Wendezeit und 
den Veränderungen auch bei der Bahn 

Die "Oderland"-Draisine beim Dresdner Dampf10kfest 

nahm sich die BSW-Freizeitgruppe Dober­
lug-Kirchhain der Betreuung der Oderland­
Draisine an. Somit wurde diese historisch 
wertvolle Handhebeldraisine, die, den ge­
sellschaftlichen Umständen der Zeit ge­
schuldet, keinen juristischen Besitzer bzw. 
Eigentümer hat, zum -Findelkind- in der be­
wegten Zeit. 
Spenderinnen der Stiftung BSW, Region 
Nordost, Berlin halten seitdem die schüt­
zende Hand auf das wertvolle Fahrzeug. 
Traditionell finden im April und Oktober je­
den Jahres Erfahrungsaustausche aller 
Leiter der Berliner Freizeitgruppen Eisen-
bahnerbeIModelleisenbahn statt. Am 
Samstag, den 20. Oktober 2001, 
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fand eine ganz besondere Besprechung 
statt. Zum einen mussten wir alle betrübt zur 
Kenntnis nehmen, dass sich eine unserer 
aktivsten Freizeitgruppen an diesem Tag 
auflöste. Für seine Aktivitäten wurde der 
langjährige Leiter der BSW-Gruppe, Gerd 
Schlage, als Ehrenmitglied unseres Freizeit­
bereiches in der Region ausgezeichnet. Die 
aktivsten Spender der Gruppe sind dem Ruf 
des Betriebes gefolgt und haben in der Re­
gion Süd eine neue Arbeitsaufgabe gefun­
den. Zum anderen wurde an diesem Tag die 
Draisine an eine andere Berliner Freizeit­
gruppe übergeben. 
Zukünftig werden sich die Freunde des be­
liebten SVT 175 015/016 zusätzlich auch 
der Draisine "Oderlandu annehmen. Dies 
alles war Grund genug, unseren Erfah­
rungsaustausch mit einem besonderen 
Rahmenprogramm zu gestalten. Die Ver-
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treter der dreizehn Berliner BSW-Gruppen 
wurden zu einer Sonderfahrt und Besichti­
gung bei der "Niederlausitzer Museumsei­
senbahn" anlässlich des Erfahrungsaustau­
sches 2001 eingeladen (Bild unten). 
Wollen wir hoffen, dass auch unter neuer 
Mannschaft die "Oderland" beim 11. 
Dampflokfest 2002 wieder in Dresden sein 
wird und besonders die kleinen Bahn­
Liebhaber rollend durch das Gelände des 
ehemaligen Bahnbetriebswerkes kutschie­
ren wird. Die Region der Stiftung und der 
Freizeitbereich stehen hinter den Berlinern, 
damit auch weiterhin die Voraussetzungen 
zu Emalt des Gefährts erfüllt werden. 

Die historischen Darstellungen entstammen 
einer GedlJchfniswiedergabe unseres 
Hauptbeauftragfen Eisenbahnerbe / Model­
leisenbahn. 

Gruppenbild der Vertreter von dreizehn Berliner BSW-Freizeitgruppen an läßlich des Erfahrungsaustau­
sches 2001 
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Der etwas andere Kindergeburtstag bei der Deutschen Bahn AG in Schwerin 

Ronald Xanke, Bezirksbeauftragter für Eisenbahnerbe, 
Region Nordost, GeschE1ftsstellen SchwerinlHamburg 

Der Unternehmensbereich Konzernkommu­
nikation der Deutschen Bahn AG in Schwe­
rin " hat die Kinder entdeckt ". Was ist dar­
unter zu verstehen? 
Die Kinder sind die Kunden der Zukunft. Mit 
ihren Eltern und Freunden die Bahn AG zu 
erleben, kennenzulernen und zu entdecken, 
ist für viele der Geburtstagsgesellschaft an 
diesem Tage das Größte. 

Am ServicePoint im Schweriner Hauptbahn­
hof ist Treffpunkt. Dort werden die Besucher 
von einer Mitarbeitenn oder einem Mitar­
beiter der Konzernkommunikation herzlich 
empfangen. Das Geburtstagskind erhält ( für 
das Geburtstagskind bedauerlicherweise nur 
leihweise) eine rote Mütze, alle werden mit 
richtigen Sicherheitswesten ausgerüstet und 
" los geht's". 
Nach den Erläuterungen über die wichtige 
Arbeit der Mitarbeiter am Service Point ist 
das Reisezentrum das nächste Ziel. Hier 
wird die Ermittlung einer äußerst günstigen 
Reiseverbindung, selbstverständlich nach 
Paris ins Disneyland, demonstriert.Alle Fra­
gen werden beantwortet, die Karawane zieht 
weiter. 
Nächster Halt ist nicht am, sondern auf dem 
Bahnsteig. Hier wird die Ellok eines nach 
Hamburg bereitstehenden RegionalExpress 
besichtigt. Natürlich besteht großes Interes­
se und wiederum werden alle Fragen be­
antwortet. Anschließend darf ein Kind aus 
der Schar der Geburtstagsgäste die Ansage 
zur Abfahrt des Zuges durchführen und und 
das Geburtstagskind auch das " provisori­
sehe" Abfahrtssignal erteilen. 
Weiter geht es zum Stellwerk. Das Befehls­
steIlwerk B 2 des Schweriner Hauptbahn­
hofes ist noch mit Hebelbänken ausgerüstet. 
Hier wird hautnah und direkt zum Zusehen 
das Funktionieren von Weichen vorgeführt. 
Vor den Augen der Gäste werden Fahrstra­
ßen eingestellt und aufgelöst. Zugfahrten 
können verfolgt werden, und auch hier er-

läutern die Mitarbeiter bereitwillig ihre ver­
antwortungsvolle Arbeit. 
Nachdem dieser Punkt des Programms ab­
solviert ist, rückt als nächste Station der 
Bundesgrenzschutz" ins Visier ". Die für die 
Sicherheit des Bahnbetriebes erforderlichen 
Aufgaben der Beamten werden erläutert, 
wer will, wird" erkennungsdienstlich " be­
handelt, auch ein richtiges Polizeiauto kann 
besichtigt werden. 

Nach soviel Aufregung geht es erst einmal 
zur Stärkung des Körpers, nämlich zum 
Bäcker im Bahnhof, denn jetzt steht der .ab­
solute Höhepunkt" bevor, ein Besuch bei der 
BSW-F reizeitgruppe .Mecklenburgische Ei­
senbahnfreunde Schwerin" . 
Zunächst wird die Sammlung historischer 
Sachzeugen der Eisenbahngeschichte aller 
Art, die von den Mitgliedern der Gruppe zu­
sammengetragen wurden, bewundert. Das 
Interesse ist besonders groß, wenn Rolf 
Runge Stellwerks- und Fernmeldetechnik im 
richtigen Betrieb vorführt. Hier dokumentiert 
sich der technische Fortschritt bei der Bahn 
besonders deutlich, denn viele Kinder kön­
nen z.B. ein Telefon mit Wählerscheiben 
nicht mehr bedienen, weil sie es nicht mehr 
kennengelemt haben. 
Wenn möglich, leider ist dies nicht immer 
der Fall, werden die Geburtstagsgäste dann 
mit der Draisine über die Drehscheibe in den 
LOkschuppen gefahren. Hier sind die histori­
schen Eisenbahnfahrzeuge, wie die Dampf­
loks 64 007 und 91 134, die Diesellokomoti­
ven V 36 027 und 118 118 des OB Muse­
ums Nürnberg zu bestaunen, neuerdings 
auch die Dampflok 03 1090 und der soge­
nannte Präsidententriebwagen mit Beglei­
terwagen der ehemaligen Reichsbahndirek­
tion Greifswald. 
Zum Abschluß der Veranstaltung gibt es 
noch ein "richtiges" Quiz. Wer alle Fragen 
richtig beantwortet hat, erhält einen kleinen 
Preis. 
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Welches Fazit läßt sich ziehen? Für viele 
Mitwirkende wird erkennbar, wie große Teile 
der Gäste von der Bahn entfremdet zu sein 
scheinen. Einige der Gäste sagen, dass sie 
seit ca. zehn Jahren nicht mehr auf dem 
Bahnhof gewesen sind. Dies ist bedauerlich. 
Vielleicht trägt diese Art von Veranstaltung 
dazu bei, wieder mehr Fahrgäste für die 
Deutsche Bahn AG gewinnen zu können. 
Zumindest haben es sich alle Mitwirkenden 
fest vorgenommen. 
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Die große Beliebtheit einer solchen .Ge­
burtstagsfeier" zeigt sich daran, dass am 20. 
Februar 2002 schon das 50. Mal gefeiert 
wurde. 
Dank gilt daher allen beteiligten Führungs­
gesellschaften und Tochterunternehmen der 
OB AG. Besonders lobend erwähnt seien 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiterdes Be­
reiches Konzernkommunikation Schwerin, 
unter ihnen Frau Karin Schwelgin, die .Mut­
ter" dieser Veranstaltung. 

Geburtstagsrunde vor der 
91 134 im Lokschuppen. 
Das GeburtstagSkind 
trägt die "rote Mütze" 

Foto. OB AGfTaubert 
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Eisenbahnzimmer in Festenburg 

Bemhard Waterholter, Bezirlcsbeauftragter EisenbahnerbeiModelleisenbahn 
Region Nordost, Geschäftsstelle Hannover 

Das BSW-Ferienhotel Festenburg, gelegen 
im Oberharz bei Clausthal-Zellerfeld, dürfte 
vielen Eisenbahnern und Spendern bestens 
bekannt sein. Es ist eines der ältesten BSW­
Häuser und Eisenbahn-Erholungsheime der 
früheren Reichs- bzw. Bundesbahn in 
Deutschland. Anfang des Jahres 2001 wur­
de eine Anfrage der Leiterin des Hauses 
Festenburg an den Hauptbeauftragten des 
BSW-Freizeitbereiches "Eisenbahnerbe I 
Modelleisenbahn", Dieter Koschmann, ge­
richtet, ob der Freizeitbereich zur Umge­
staltung und Verschönerung eines Raumes 
beitragen könne. Nach Rücksprache mit 
dem Bezirksbeauftragten des Bezirks Han­
nover, Bemhard Waterholter, wurde be­
schlossen, ein nEisenbahnzimmer" einzu­
richten. 
Der in Holz vertäfelte Raum im Erdgeschoss 
diente als Aufenthaltsraum und Bespre­
chungsraum für Hausgäste. An den Wänden 
hingen ein paar ältere Bilder und jede Men­
ge Geweihe heimischer Wildtiere. Der Raum 
machte einen düsteren Eindruck und wurde 
von den Hotelgästen wenig frequentiert. 
Aus dem Nachlass der ehemaligen Eisen­
bahn-Ausstellung der Direktion Hannover, 
der Sammlung der BSW-Modellbahngruppe 
Hannover sowie aus eigenen Exponaten 
von Dieter Koschmann und Bemhard Wa­
terholter wurden etliche bahnspezifische 
Ausstellungsstücke zusammengetragen. Die 

Wände wurden mit Signalflügeln, Zug lauf­
schi/dem, Lokschildem, historischen Fahr­
plänen und etlichen Eisenbahnbildem ver­
schönert. In einer Glasvitrine sind Mützen, 
Schaffnerzange. Karbidlampe sowie alte 
Voschriften und viele andere Eisenbahnu­
tensilien zu sehen. Auch das Spartenheft 
des Freizeitbereichs "Bahn & Model,. ist dort 
ausgelegt (Bild unten). So spiegelt sich in 
diesem Raum die Eisenbahnzeit wider, mit 
der das Haus Festenburg schon immer ver­
bunden war. 
Vom 12. Bis 14. Oktober 2001 fand in die­
sem Raum, der inzwischen vom "Jägerzim­
mer" in "Zur Endstation- umbenannt wurde, 
die Jahresarbeitstagung unseres Freizeitbe­
reiches statt. Hierbei konnten sich alle Be­
zirksbeauftragten und der Hauptvorstand, 
vertreten durch Herrn Ruth, von der beson­
deren Atmosphäre dieses Raumes über­
zeugen. Gleichzeitig wurde im Eingangsbe­
reich neben der Rezeption noch eine 2 m 
lange Glasvitrine mit einem Modellbahnzug 
der früheren Harz-Strecke von Goslar über 
Clausthal-Zellerfeld nach Altenau ausge­
staltet. Hierzu sind auch Bilder und Pläne 
sowie eine Chronik der Strecke dargestellt. 
WIr von unserem Freizeitbereich hoffen, 
dass sich alle Gäste in dieser Umgebung 
wohl fühlen und wünschen dem Haus Fe­
stenburg mit seinem Team alles Gute für die 
Zukunft. 

Berichte/Meldungen 19 

Neue Perspektiven für unseren Freizeitbereich Eisenbahnerbe 
am Beispiel der Region Süd 

Norbert Heidrich, Bezirlcsbeauftragter Eisenbahnerbe, 
Region Süd, Geschäftsstelle München/ Nümberg, Mitg/ied des Arbeitsausschusses 

Mehrere Faktoren beeinflussten in letzter 
Zeit die bisher gewohnten Tätigkeiten unse­
rer Fahrzeuggruppen. Das neue fahrzeug­
konzept des OB Museums brachte eine dra­
stische Verkleinerung des Bestandes. Nur 
noch 150 museal zu erhaltende und weitere 
70 Stück für einen Nostalgiebetrieb blieben 
aus Kostengründen übrig. Berechtigte Ent­
täuschung bei vielen Gruppen, die teils 
schon jahrelang historische Fahrzeuge be­
treuten, war die Folge. 
Durch das Überangebot an betriebsfähigen 
historischen Fahrzeugen in den zurücklie­
genden Jahren ist eine gewisse Marktsätti­
gung zu beobachten. Hohe Unterhaltskosten 
zwingen zu einer Verkleinerung des OB AG 
eigenen Betriebsbestandes. Nun werden 
verstärkt Fahrzeuge an finanzkräftige private 
Partnern und Vereine verliehen. Kosten spa­
ren und am Gewinn trot2llktm beteiligt, das 
mag aus kaufmännischer Sicht die richtige 
Lösung sein, sie stößt aber nicht immer auf 
Freude unserer betroffenen Gruppen. 
Die Auswahl der neuen Standorte des OB 
Museums in Deutschland basiert weitge­
hend auf unseren Vorschlägen. Wir sind 
froh, dass für die Fahrzeugbetreuung "unser 
BSW als zuverlässiger Partner gewählt 
wurde und nicht Dritte. An den Standorten 
besteht jetzt je nach Größe der Anlage die 
Möglichkeit, mehrere Gruppen in einem 
.BSW Zentrum" zusammenzuführen, eigene 
Kosten zu senken, die Aktivitäten und die 
Öffentlichkeitsarbeit besser zu fOrdern. 
Künftig wird für uns die museale Betreuung 
der historischen Fahrzeuge von weit aus 
größerer Bedeutung sein. Diese Entwicklung 
erfordert, Flexibilität und eigene Kreativität 
zu zeigen, die uns hilft, Vorteile zu erkennen 
und zu nutzen. Die Neugliederung unseres 
Freizeitbereiches .Eisenbahnerbe- soll auch 
die Zusammenarbeit unserer Fahrzeug­
gruppen und HObbyhistoriker intensivieren. 
Am Beispiel der Gruppen in der Region Süd 

(Nümberg und München) ergibt sich daraus 
jetzt folgende neue Situation. 
Von den festgelegten neuen Standorten ist 
der südlichste Garmisch-Partenkirchen. Ein­
gebettet in eine herrliche alpenländische 
Bergkulisse beherbergt der 10-ständige 
Rundschuppen Fahrzeuge, die in der ober­
bayerischen Heimat lange Zeit eingesetzt 
waren. Es sind E 18 08, E 69 02, E 63 05 
und dank privater Initiative bzw. vertraglicher 
Regelung mit dem OB Museum E 63 08 und 
E 16 09. Zugeführt werden noch E 91 99, 
491 001 (Gläserner Zug) und vsl. 120 003-9 
(=752 003). Durch die Aufnahme des 
Schneepfluges von OB Netz bleibt die Ver­
bauung des Freigeländes erspart. Hoffent­
lich kehrt eines Tages auch die verliehene 
E 69 03 in ihre Heimat zurück. 
Am Standort haben sich inzwischen vier 
Gruppen zusammengefunden. Nach an­
fänglich unterschiedlichen Meinungen haben 
die Kollegen erkannt, dass nur Zusammen­
arbeit und eine gemeinsame Strategie zum 
Erfolg führen können. Die Reparatur des 
Hallendaches ist inzwischen vom OB Muse­
um genehmigt und soll, sobald die Witterung 
es erlaubt, ausgeführt werden. 
Der Betriebsstandort Nürnberg, in unmittel­
barer Nähe des OB Museums angesiedelt, 
befindet sich im OB Regio Lokschuppen 
(ehemaliges Bw Nümberg Hbf). Die BSW 
Gruppe V 200 002 betreut hier außerdem V 
80 002, 41 1185, den Adlerzug, sowie die 
mit Fristablauf hintersteilten 01 150, 23 105, 
50 622, 86 457. Welche der Lokomotiven als 
nächstes wieder eine HU erhält, steht noch 
nicht entgültig fest. Im Schuppen sind auch 
weitere ausgelagerte Museumsfahrzeuge 
und Exponate untergebracht. 
Der Museumsstendort Lichtenfels im schö­
nen Obermaintal wurde für die BSW'ler im 
oberfränkischen Raum zum .Rettungsan­
ker". Nach Verabschiedung der E 44 119 
aus dem Betriebsbestand bildete sich ein 
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neuer kleiner Arbeitskreis von Aktiven. Aus 
einer reinen lokfahrgemeinschaft entwik­
kelte sich die museale Fahrzeugbetreuung 
als eine neue Möglichkeit der Hobbypflege 
mit Zukunftssicherung. Mit großem Eifer 
wurden die Freiflächen aufgeräumt und be­
reits ein kleiner Teil des lokschuppenda­
ches saniert. Beeindruckt vom Fleiß zeigten 
sich das OB Museum und OB Immobilien, 
was letztlich dazu führte, dass die gesamte 
ehemalige Werksanlage in den Museums­
standort einbezogen wird. 
Das erstellte Fahrzeugkonzept sieht für 
lichtenfels eine ausgewogene attraktive 
Sammlung vor. Ein Schwerpunkt werden 
Ellok und Güterwagen sein. Weitere Fahr­
zeuge werden in den nächsten Monaten er­
wartet. Auch hier haben sich bereits drei 
Gruppen zusammengefunden. Die Gruppe 
E 44 119 als "Grundsteinleger" bekommt 
Hilfe von der Gruppe V 100 1023, deren lok 
nach Fristablauf jetzt in lichtenfels museal 
weiter betreut wird. 
Die Gruppe Eisenbahngeschichte Bamberg 
hat endlich die MÖQlichkeit. gesammeltes 

BerichtelMeldungen 

Material zur regionalen Bahngeschichte in 
den Räumen des ehemaligen Verwaltungs­
gebäudes umfassend auszustellen. Weitere 
Gruppen sind am Standort willkommen und 
können eine Bleibe finden. So wird sich un­
ser BSW hier künftig bestens der Öffentlich­
keit präsentieren können. 
Das OB Museum hat dem Wunsch entspre­
chend mehrere Tonnen Exponate aus seiner 
bislang im Depot gelagerten gleistechni­
sehen Sammlung zur Verfügung gestellt, die 
fachkundig sortiert, neu aufgebaut wird. 
Für die Würzburger Gruppe Historische 
Fahrzeuge hat sich die Hoffnung nach 
Rückkehr der E 18 047 bislang nicht erfüllt. 
Nachdem die Stadt Würzburg ihre Dampflok 
52 7409 dem Verein DGEG in Obhut gege­
ben hat, hilft die Gruppe bei der Betreuung 
der Lok. Sie steht in der ehemaligen Wa­
genwerkstatt in Würzburg Rbf. So hat auch 
diese lokfahrgemeinsehaft ein weiteres 
Betätigungsfeld gefunden. Dampfzugfahrten 
veranstaltet der Verein DGEG in Verbindung 
mit OB Regio von Würzburg aus in die 
Rhön. 

Kleine Fahrzeugparade im Standort lichtanfels am 18. Februar 2001 anllsslich der Verabschiedung von 
E 44 119 aus dem Betriebsbestand 

Foto: Norbert Heidrich 
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Erinnerungsfoto mit Mitgliedern der BSW-Gruppen Hof und Lichtenfels nach Ankunft der V 100 1023 am 26. 
Oktober 2001 Foto: Norbert Heidrichl Roland Fraas 

In der Ausgabe 6/ Oktober 2001 von -Bahn & Modelr hatten wir über das Rendsburger Muse­
umsstellwerk berichtet. In der Zeitung nRendsburger Tagespost" vom 05. Dezember 2001 fand 
die Redaktion einen mit nma" gekennzeichneten Artikel, den sie nachstehend im Auszug verOf­
fent/icht: 

Seemann mit einer Vorliebe für die Bahn 

Das Museums-Stellwerk gegenüber dem 
Bahnhof hat Zuwachs bekommen. Helmut 
Orews aus Rendsburg übergab dem 45 Mit­
glieder starken Eisenbahn-Museums-Verein 
eine Edition "150 Jahre Dampflokomotiven 
deutscher Bauart in Technik und Einsatz­
darstellung" als Schenkung. 
In den drei Bänden von jeweils 150 Seiten 
Umfang sind sämtliche Lokomotiven be­
schrieben, die in der Zeit von 1844 bis 1965 
in Deutschland gebaut wurden. 
"Wenn ich mich nicht für den Seemann ent­
schieden hätte, dann wäre ich Eisenbahner 
gewordenM

, verriet der Spender seine Vor­
liebe für die Bahn. 
.Ich hoffe, dass die Sammlung eine wert­
volle Bereicherung für das Museum dar-

steIIr, sagte der Kapitän a.O. bei der Über­
gabe an den Vereinsvorsitzenden Siegfried 
Weichert im Beisein der Museumswarte Er­
win Michaelsen und Franz Kohn. Auf Grund 
einer Sehschwäche habe er sich schweren 
Herzens von dem Archiv getrennt. 

Im Archiv ist auch die Dampflok beschrie­
ben, die die Stadt Rendsburg Ende der 
siebziger Jahre für 10.000 Mark erworben 
hatte. Sie wurde etwa zehn Jahre später, so 
Siegfried Weichert, an das Verkehrsmuse­
um Nümberg verkauft. 
Das Museums-Stellwerk ist an jedem ersten 
Sonntag im Monat von 14 bis 17 Uhr geöff­
net. 
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Besuch bei der Privatbahn "Häfen und Güterverkehr Köln HGK" 
in Srühl-Vochem 

Jens Grünebaum, HercJecke 

Bei herrlichem Spätherbstwetter fuhren wir 
mit der total überfüllten RB 10112 von Ha­
gen nach Köln. Hier wurden wir schon vom 
Personal des VT 95 der .Köln-Banner Ei­
senbahnfreunde" erwartet Durch die 20-
Minute-Verspätung der Regionalbahn von 
Hagen war unsere Pufferzeit in Köln er­
schöpft Dem umsichtigen Fahrdienstleiter 
von Köln Hbf ist es zu verdanken, dass wir 
in Gleis 5 direkten Übergang von unserem 
Zug in den Schienenbus hatten. Nachdem 
alle Mitreisenden eingestiegen waren, 
schaukelte die Fuhre los. Bei der Ausfahrt 
aus dem Hbf konnten wir die verschiedenen 
Züge von DB Regio und DB Reise & Touri­
stik beobachten. Im Betriebsbahnhof stand 
sogar noch eine 103 vor einem IC. Nach der 
Unterfahrung der Hauptstrecke gelangten 
wir auf das Gelände des ehemaligen Bahn­
hofs Köln-Gerion, von dem fast nichts mehr 
zu erkennen ist. 
Nach einer halben Stunde F ahrtzeit erreich­
ten wir den Bahnhof Brühl-Vochem, wo sich 
das Bahnbetriebswerk der HGK befindet. 
Vom Betriebsleiter Klaus Meschede wurde 
unsere Gruppe empfangen. Nach ein paar 
einleitenden Worten über die Entstehungs­
geschichte der HGK erklärte er die fotoge­
recht aufgestellten Fahrzeuge. Bei besten 
Lichtverhältnissen konnten zwei der fünf 
Loks der Baureihe 145 und das 
elektrische Paradepferd eine silberne • T au­
rus" der Hupac aufgenommen werden. 
Vor den beiden Lokschuppen, die noch aus 
der Dampflokzeit stammten, standen die 
verschiedenen Diesellokomotiven abgestellt. 
Besondere Beachtung fand die riesige sech­
sachsige dieselelektrische Lokomotive der 
Baureihe 99. Diese 1999 von Electro-Motive 
Corporation in Kanada gebaute Lok hat eine 
Leistung von 3200 PS und ist somit in der 
Lage, schwerste Güterzüge über lange 
Strecken, vorrangig im Holland-Verkehr 
nach Rotterdam, zu befördern. Hierzu ist die 
Lok auch mit den niederländischen Sicher-

heitseinrichtungen ausgerüstet. Die wichtig­
sten technischen Daten dieser imposanten 
lok finden Sie am Schluss dieses Artikels. 
Genauso interessant sind die immer noch im 
Einsatz stehenden vierachsigen Deutz- Lo­
komotiven aus den 60er Jahren. Sie fallen 
durch ihre abgerundeten Vorbauten im Stil 
der damaligen Zeit auf. In den Jahren 
1994/95 wurden diese als DH 31-38 be­
zeichneten Maschinen in der Steuerung mo­
dernisiert und mit modemen Caterpillar­
Motoren ausgerüstet. Vom wuchtigen 
Brummen des alten Deutz-Diesels ist nichts 
mehr zu hören. 
Nachdem wir alle Lokomotiven ausgiebig 
fotografiert und besichtigt hatten, nahmen 
Interessierte noch an einer Führung durch 
die Werkstatt teil. 
Direkt neben der Werkstatt der HGK liegt 
das Museumsgelände der Köln-Bonner­
Eisenbahnfreunde. Hier steht unter anderem 
der letzte erhaltene .Silberpfeil" der Köln­
Banner-Eisenbahn. Dieser elegante Elektro­
Triebwagen wurde 1960 gebaut und ab 1964 
planmäßig auf der Rheinuferbahn einge­
setzt. Insgesamt vier Einzel- und drei Dop­
peltriebwagen kamen auf der Paradestrecke 
der KBE zwischen Köln und Bonn zum Ein­
satz. Nach nur 15 Jahren wurden die Fahr­
zeuge durch die Umstellung auf Stadtbahn­
betrieb überflüssig. Leider ist dieser letzte 
.Silberpfeil· seit 1990 auch nicht mehr im 
Sondereinsatz und wartet hier auf bessere 
Tage. 
Nach der Mittagspause mit Erbsensuppe 
und Getränken fuhren wir mit dem VT 95 
noch über die im Personenverkehr nicht 
mehr befahrene Querbahn von Brühl nach 
Wesseling. Hier besichtigten wir im heutigen 
Stadtbahndepot noch das vereinseigene 
Museum, in dem verschiedene F ahrzeug­
modelle, Fotos und Stellwerkseinrichtungen 
der KBE liebevoll zusammengetragen wur­
den. 
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Stiftung Bahn-Sozialwerk übergab Eisenbahnmodell an Museum 

P. Preuß in nWismarer Zeitung" vom 07. Dezember 2001 

Beatrice Busjan, Direktorin des Stadtge­
schichtlichen Museums (in Wismar, die 
Redaktion), freute sich gestern diebisch, als 
Dieter Koschmann und Ronald )(anke von 
der Stiftung Bahn-Sozialwerk ihr ein 
Eisenbahnmodell für das Schabbelhaus 
überreichten. Das Original wurde 1933 in 
der damaligen Wismarer Waggonfabrik 
gebaut. Im Volksmund ist diese Bahn auch 
als .Schweineschnauze" bekannt, weil die 
beiden Motore. die sidl vom und hinten 
befanden, wie ein Rüssel aus dem Waggon 
herausragten. lange Zeit verkehrte die 
• Schweineschnauze- im Raum Hannover. 
Dieses Modell werden wir im nädlsten Jahr 

(also 2002, die Redaktion) unseren 
Besuchern zeigen, wenn wir die Ausstellung 
• Wismarer Waggonfabrik" eröffnen, blickte 
Beatrice Busjan schon voraus. 
.Der Triebwagen, der immerhin 40 Stunden­
kilometer schaffte, hat damals nicht nur auf 
den Nebenbahnstrecken Menschen beför-

dert, die auf dem Lande lebten, sondern 
auch Fahrräder und Milchkannen" , erzählte 
Dieter Koschmann. 
Der Nachbau der .SchweineschnauzeM 

geht 
auf die Anregung der Wismarer Bürger­
meisterin, Rosemarie Wilcken (SPD), 
zurück. • Vor fünf Jahren pendelten wir mit 
der Bürgermeisterin in einem historischen 
Zug zwischen Bad Kleinen und Schwerin. 
Und irgendwann meinte sie, dass man doch 
so ein Modell ausstellen müsse, das an den 
Waggon bau in Wismar erinnere. Diesen 
Wunsch haben wir nun erfülIr , meinte 
Koschmann. 
Das Modell wurde in Heidenau bei Dresden 
von Roland Muschan gefertigt (siehe Foto 
unten). Ein Jahr benötigte der 
Hobbymodellbauer dafür, ehe er die 
.Schweineschnauze" der Stiftung Bahn­
Sozialwerk, an Dieter Koschmann, 
übergeben konnte 
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Die 120001-3 und das "Kleine Stadtwappen" von Nümberg 

Manfred van Kampen, Witten, Bezirksbeauftragter für Eisenbahnerbe, 
Region West, Geschiiftsstelle Essen 

Auf der Hannover-Messe im Jahre 1971 
wurde die von Henschell88C erbaute 
Diesellokomotive 202 002-2 (OE 2500; 
Co'Co'-de; He 31403171 // BBC xfl1 
"Weißer Riese") erstmalig der Öffentlichkeit 
vorgeführt, mit der später umfangreiche und 
erfolgreiche Versuche mit der neuen 
Antriebstechnik über Drehstrom-Asyn­
chronmotoren durchgeführt werden sollten. 
Dabei wurde der Nachweis erbracht, daß die 
Möglichkeit besteht, nur eine Lokomotiv­
baureihe für alle Zuggattungen zu bauen. 
Daraufhin schrieb die OB 1976 eine 
vierachsige elektrische Universallok aus, die 
700-t-Schnellzüge mit 160 km/h, 2200-t­
Güterzüge mit 80 km/h und in 
Doppeltraktion sogar 5400-t-Ganzgüterzüge 
ebenfalls mit 80 km/h befördern sollte. 

Die Firmen Henschel, Krauss-Maffei und 
Krupp (Fahrzeugteil) sowie BBC (elek­
trischer Teil) arbeiteten ein entsprechendes 
Angebot aus, das im März 1977 eine Be­
stellung von fünf Vorauslokomotiven zur Fol­
ge hatte (120 001 bis 005). Hier wurde mit 
Erfolg versucht, erstmalig 5600 kW in einer 
Fahrzeugmasse von 84 t zu installieren. Es 
kam nämlich - dank moderner Elektronik -
erstmalig bei einer Vollbahnlokomotive der 
einfache, ziemlich kleine, verschleißfreie 
Drehstrom-Asynchronmotor (Motor mit 
stufenlos rege/barer Drehzahl über 
Spannung und Frequenz) zur Anwendung. 
Als erste lok wurde die 120 001-3 am 14. 
Mai 1979 bei Krauss-Maffei in München der 
Deutschen Bundesbahn übergeben. Mit 
einer • Vorläufigen Betriebszulassung" vom 
26.September 1979 zunächst für 125 km/h 
zugelassen, wurde die Höchstgeschwindig­
keit am 10. Januar 1980 mit 160 km/h zuge­
lassen. Einen Monat später (11. Februar 
1980) wurde die Maschine zur Personal­
schulung und zum Betriebseinsatz dem Bw 
Nürnberg Rbf zugeteilt. Bei Bearbeitung 
dieses Artikels wurde dann festgestellt, daß 

das an der lok angebrachte Wappen 
heraldisch nicht richtig dargestellt ist. Die 
vom Schildträger aus gesehen linke Seite 
des kleinen Nürnberger Stadtwappens (vom 
Betrachter aus gesehen rechts) ist rotlweiß 
schraffiert, ergo hätten auf dem 
schwarzIweiß gedruckten Wappen die roten 
Felder durch senkrechte Striche 
(heraldisches Symbol für rot) als rot 
bezeichnet werden müssen. Dieses ist 
damals nicht geschehen. 
Heute stellt sich überhaupt die Frage, 
warum die damalige OB, in diesem 
besonderen Fall und dem Ereignis 
entsprechend nicht ein großes farbiges 
Wappen an der Lok anbringen ließ, da sie 
doch damals über einige hervorragend 
arbeitenden Siebdruckwerkstätten (z B im 
AW Wrtten oder in Hannover) verfügte. 

Nachdem am 24. Januar 1980 auch die 
Lokomotive 120 005-4 mit einer modifi­
zierten Kopfform für 200 km/h abgeliefert 
worden war, wurden alle fünf Maschinen, 
um für die Serienfertigung genügend Er­
fahrungen zu sammeln und Schwachstellen 
auszuschalten, im Betrieb, bei speziellen 
Versuchsfahrten im In- und Ausland und auf 
Prüfständen genauestens untersucht. 

Am 17. Oktober 1984 um 16.23 Uhr 
erreichte die 120 001-3 im Versuchsbetrieb 
mit IC 80250 (ein Meßwagen, vier IC­
Großraum-Wagen) zwischen Nordendorf 
und Mertingen (Strecke Donauwörth -
Augsburg) eine Geschwindigkeit von 265 
km/h. Das war Weltrekord für Drehstrom­
lokomotiven mit Asynchron-Fahrmotoren ! 

Dieses Ereignis war dann wahrscheinlich 
auch der Anlaß, der Rekordlok das Wappen 
und den Namen ihrer Heimatstadt Nümberg 
zu verleihen (siehe Fotos der lok, sowie 
Abbildung des schwarz/weißen und des 
farbigen Wappens auf der 3. Umschlag-

Portrait 

seite). Bei Bearbeitung dieses Artikels wur­
de dann festgestellt, daß das an der lok 
angebrachte Wappen heraldisch nicht richtig 
dargestellt ist. Die vom Schildträger aus 
gesehen linke Seite des kleinen Nürnberger 
Stadtwappens (vom Betrachter aus gesehen 
~) ist rotlweiß schraffiert, ergo hätten 
auf dem schwarzJweiß gedruckten Wappen 
die roten Felder durch senkrechte Striche 
(heraldisches Symbol für rot) als rot 
bezeichnet werden müssen. Dieses ist 
damals nicht geschehen. 
Heute stellt sich überhaupt die Frage, 
warum die damalige OB, in diesem 
besonderen Fall und dem Ereignis 
entsprechend nicht ein großes farbiges 
Wappen an der Lok anbringen ließ, da sie 
doch damals über einige hervorragend 
arbeitenden Siebdruckwerkstätten (z. B. im 
AW Witten oder in Hannover) verfügte. 
Bereits am 25. Oktober 1984 wurde dem 
damaligen Präsidenten der Bundesbahn­
direktion Nürnberg, Herrn Dipl. Ing. Horst 
Weigelt, vom Hauptverwaltungsamt der 
Stadt Nürnberg mitgeteilt, daß die lok 120 
001 das kleine Wappen und den Namen der 
Stadt gebührenfrei tragen darf. Erfreu-

Technische Daten 

Baureihenbezeichnung 
Hersteller mechanischer Teil 
Hersteller elektrischer Teil 
Indienststellung (1. Jahr) 
Umbauten 
Achsfolge 
Länge über Puffer 
Dienstmasse 
Stromsystem 
Antrieb 
Dauerleistung 
Höchstgeschwindigkeit 
Anfahrzugkraft 
Dauerleistung der el Bremse 

mm 
t 
kV/Hz 

kW 
km/h 
kN 
kW 
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licherweise wurde dieser Schriftverkehr 
weisungsgemäß in das Betriebsbuch der 
lok aufgenommen und konnte dort einge­
sehen werden. 
Da die fünf Vorserienmaschinen nach 
Anlieferung der Serie ab 1987 fast über­
wiegend Erprobungsträger für diverse Neue­
rungen (u. a. neue Drehgestelle, Einzelrad­
satzsteuerung) waren, wurden sie mit den 
Bahndienstfahrzeug-Nummern 752 001 bis 
005 versehen, später aber zum Teil im 
Plandienst wieder rückgenummert 
Am 19. November 2001 wurde .unsere Lok" 
als 752 001-8 vor einem Versuchszug (u. a. 
mit einem Alsthom-Triebwagen lUrex] und 
zwei ICE-Überführungswagen [siehe auch 
"Model/EisenBahner Nr 2 120021 wegen der 
Mitte/pufferkupplung des Lirex) in beige/ra­
tem Anstrich um 13.55 Uhr in Richtung Trier 
fahrend im Bahnhof Bullay an der Mosel 
gesichtet! 

Dem Vernehmen nach soll die 120 003-9 (= 
752 003-4) zunächst im Standort Garmisch 
des OB Museums der Nachwelt erhalten 
bleiben. 

Vorausloks Serienloks 

1200 120' 
Krauß-Maffei, Henschel, Krupp 

BBC ABB 
1979 1987 
laufend 
Bo' Bo' Bo' Bo' 
19200 19200 
83,2 83,2 
15/162/3 15/16213 

Gelenk-Kardan 
5600*) 5600 
200*) 200 
340 340 1 290**) 
3300 4000 

*) je nach Versuchszustand 
schwankend 

**) ab 120137 
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Das "Kleine Nürnberger Stadtwappen" 

K. -H. Kirchhof(, Stadthagen, Fachwart "Heraldik" im Arbeitsausschuß des Hauptbeauftragten 

Blasonierung 

Im gespaltenen Schild vome in Gold ein 
halber, rot gezungter und golden bewehrter 
schwarzer Reichsadler am Spalt, hinten 
fünfmal schräg geteilt von Rot und Silber. 
(Abbildungen siehe 3. Umschlagseite) 

Heraldische Hinweise 

Im amtlichen kommunalen Wappenwesen 
wird gegenüber den Familienwappen mit 
Schild, Helm und Helmzier übelWiegend nur 
der Wappenschild geführt. 

Bild 2 in farbiger - Darstellung 

Die Metallfarbe Silber (weiß) wird dargestellt: 
Die Metallfarbe Gold (gelb) wird dargestellt: 
Die Tinkturfarbe Rot wird dargestellt: 
Die Tinkturfarbe Schwarz wird dargestellt: 

Die beiden auf der dritten Umschlagseite 
abgebildeten Wappenschilde (Bilder 1 und 
2) entsprechen exakt gleich der Blasonie­
rung für das "Kleine Nürnberger Stadtwap­
pen". Während das Bild 2 den Wappenschild 
entsprechend der Blasonierung, in Farbe 
darstellt, sind dem gegenüber im Bild 1 als 
SchwarzIWeiß - Druck die heraldischen Far­
ben in Schraffur und Punkten dargestellt. 
Zur Erläuterung sind nachfolgend, entspre­
chend der heraldischen Regeln, die in die­
sem Wappen verwendeten vier Farben nä­
her erläutert: 

Bild 1 in Schwarz I Weiß - Darstellung 

= weil (ohne Schraffur oder Punkte) 
= gepunld8t (als flächiges Punktraster) 
= senkrechte Schraffur (auf der FlAche) 
= schwarz (auf der Fläche) 

Anmerkungen zum Wappen auf der Lok 120001-3 

Das Bw Nümberg oder eine andere Auf­
tragsstelle (VersA Minden - Abt. l ?) hat 
seinerzeit vermutlich bei der Auftragsverga­
be an die entsprechende Siebdruck werkstatt 
(OB oder Privat ?) wie auch bei der Anbrin­
gung dieses Nümberger Stadtwappens als 
Klebefolie nicht darauf geachtet, daß die von 
der Stadt Nürnberg - Verwaltungsamt - in 
ihrem Schreiben vom 25.10.1984 für das 
"Kleine Nürnberger Stadtwappen" vorgege­
benen heraldischen Farben bei der Schwarz 
I Weiß - Darstellung hier nicht eingehalten 
wurden. Wie Sie jetzt unzweifelhaft erken­
nen können, fehlt in dem auf dem Foto des 
auf der lok angebrachten in schwarz I weiß 
gedruCktem Wappen im rechten Feld des 
gespaltenen Schildes die Punktierung für 
Gold und im linken Feld die senkrechte 
Schraffur für die roten Balken. 

Erliiuterunq der herald;schen Fschbeqriffe: 

Die Heraldik ist die Lehre von der Wappen­
kunde. 
Blasonierung nennt man die Beschreibung 
des Wappens, deren Farben, Bilder, He­
roldszeichen und anderer Wappeninhalte 
nach den heraldischen Regeln. 
Wappenschild: Es heißt der Schild und 
nicht das Schild. 
Rechts oder vom: Vom Betrachter aus ge­
sehen die linke Seite des Schildes. 
links oder hinten: Vom Betrachter aus ge­
sehen die rechte Seite des Schildes. 
Bewehrt: Beim Adler die Bezeichnung des 
Schnabels und der Krallen. 
Bei einem Wappen sind daher der Standort 
rechts oder links vom gedachten Schildträ­
ger, der hinter dem Schild steht, aus zu se­
hen. Die Beschreibung eines Wappens be­
ginnt vorrangig von rechts bzw. vom und 
von oben. 
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V 36 027 

Roland Xanke, Bezirksbeauftragter für Eisenbahnerbe, Region Nordost. 
Geschäftsstellen Schwer;nlHamburg 

Die Entwicklung der als Lokomotivbaureihe 
V 36 bezeichneten Maschinen ist auf militä­
rische Zwecke zurückzuführen. Für den Ein­
satz in Bereichen, bei denen mit einer 
schlechten Gleis/age zu rechnen war, wurde 
bei der Wehrmacht ein Entwicklungspro­
gramm für Lokomotiven vorgesehen. Mehre­
re deutsche lokomotivhersteller entwickel­
ten daher die zunächst als WR 360 C 14 
bezeichnete lokomotive. Gebaut wurden bis 
zum Jahre 1944 ca. 300 Fahrzeuge, die auf 
Grund ihres Einsatzzweckes auch als KML 1 
(Kriegsmotorlokomotive 1) bezeichnet wur­
de. 40 Exemp/are dieses Typs kamen nach 
Ende des zweiten Weltkrieges zur Deut­
schen Reichsbahn, 35 davon wurden in die 
Baureihe V 36 eingereiht. 
Die lokomotive V 36 027 wurde im Jahr 
1943 von der Firma Maschinenbau und 
Bahnbedarf AG, vormals Orenstein & Kop­
pel, im Werk Potsdam-Babelsberg geliefert. 
Weitere Daten sind nicht bekannt, da das 
ursprüngliche Betriebsbuch durch Kriegs­
einwirkung verlorengegangen ist. Der erste 
Nachweis findet sich für die Zeit vom 
27.07.1949 bis zum 30.07.1949 für das Raw 
Seestadt Rostock, wo der Hauptrahmen ge­
richtet wurde. Anschließend kam die Ma­
schine zum Bw Rostock, wo sie vorwiegend 
für Rangieraufgaben und im Nahbereich 
eingesetzt wurde. Als Stationierungen kön­
nen nachgewiesen werden: 
05.08.1949 - 04.01.1956 Bw Rostock 
05.01.1956 - 04.02.1956 Bw Wismar 
05.02.1956 - 06.10.1959 Bw Rostock 
Vom 15.09.1957 an gehörte die lok zum 
Bestand des Bw Neuruppin. Hier wurde sie 
auch zur Versorgung des nahe gelegenen 
Flugplatzes der sowjetischen Armee mit 
Kesselwagen, deren Inhalt leicht entzündli­
ches Flugzeugbenzin war, eingesetzt. 
Abgestellt am 29.03.1958 wegen eines Mo­
torschadens, wartete sie auf ihre "Gene­
sung". Einen neuen Motor erhielt sie dann 

am 06.10.1959 im Raw Dessau und kehrte 
nach Neuruppin zurück. Dort verblieb sie bis 
zum 06.09.1966. 
Zum 07.09.1966 erfolgte die Umsetzung ins 
Bw Wismar. Hier wurde die lok u.a. für 
Rangierarbeiten im Wismarer Öl hafen ein­
gesetzt. Ungewöhnlich in der Dienstzeit in 
Wismar ist der lange Raw-Aufenthalt vom 
14.11.1968 bis zum 13.02.1970 im Raw 
Halle. Möglicherweise war der zukünftig ge­
plante Einsatz ungewiß, die V 36 kehrte 
letztlich nach Wismar zurück. 
Weitere Stationierungsorte waren: 
12.08.1970 - 06.07.1974 Bw Neuruppin 
07.07.1974 - 08.06.1983 Bw Wismar 
Ab dem 09.06.1983 gehörte die V 36 027 
zum Bestand des Bw Hagenow-land. Hier 
wurde sie in den Rang einer Museumslok0-
motive der Deutschen Reichsbahn versetzt. 
Eine Besonderheit dieser Lokomotive ist ein 
spezifischer Dieselmotor, eine vollkommen 
andere Gestaltung des Führerstandes sowie 
eine Abgasfunkenlöscheinrichtung für Ein­
sätze auf Flughäfen und in feuergefährdeten 
Gebieten, wie der erwähnte Einsatz auf dem 
Flugplatz Neuruppin und der Ölhafen Wis­
mar belegen. Außerdem hat die lok nach ih­
rer Wiederherstellung von Kriegsschäden 
das Gebiet der Rbd Schwerin nicht verlas­
sen. 
Im Rahmen der Umstrukturierung zur Deut­
schen Bahn AG wurde das Bw Hagenow­
land aufgelassen. Die V 36 027 gelangte 
somit zum Betriebshof Schwerin des Ge­
schäftsbereichs Traktion. Inzwischen zur 
Sammlung des OB Museums Nürnberg ge­
hörend, wird die Lok V 36027 von der BSW­
Freizeitgruppe " Mecklenburgische Eisen­
bahnfreunde Schwerin" betreut und erhal­
ten. Auf zahlreichen Veranstaltungen, dar­
unter Bahntage und der für Schwenn inzwi­
schen populär gewordene Kindergeburts­
tag, kann diese Lok bestaunt werden. 
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Diesellokomotive 103027 der Deutschen Reichsbahn (ex V 36 027, ex WM 36 027) in Wismar im Jahre .1918 
Foto: lIedtke 

1525 il07s1 1350 
ri 71 00 

Maßskizze der V 36 027 I I 

3950 

9200 

Spurensuche 29 

Der Fahrgast steht im Mittelpunkt und Loch ist nicht gleich Loch 

Dieter G. Buch, Berlin 

Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft, gute Ser­
viceleistungen waren und sind Anliegen der 
Eisenbahn. Der Kontakt zu den Fahrgästen 
ist am engsten im Zug ausgeprägt. Das 
Stichwort von einst: Reisezugschaffner, 
gleich ob weiblich oder männlich. 
Eigentlich brauchten heute, seitens des 
Unternehmens "Die BahnM, keine Aktionen 
für mehr Kundennähe und andere PR­
Aktionen (Offentlichkeitsarbeit) stattfinden. 
Warum? Die heutigen Bahnfachleute sollten 
ab und zu nur mal in die Niederungen der 
Bahngeschichte Europas eintauchen und 
damaliges auf den Stand von heute übertra­
gen. 
Die Eisenbahn verstand sich immer als 
Dienstleister. Dazu trugen Eisenbahner/n­
nen bei, die über solide Bahnkenntnisse 
verfügten sowie mit dem Unternehmen ehr­
lich verbunden waren. Aus einem Lehrfach­
buch des Jahres 1957: "Als Kunden und 
Fahrgäste der Eisenbahn dürfen sie mit 
Recht erwarten, daß ihnen die Fahrt im Zu­
ge und der Aufenthalt auf den Bahnhöfen so 
angenehm wie möglich gemacht wird und 
daß sie von den Eisenbahnern zuvorkom­
mend behandelt und umsichtig betreut wer­
den .... Die Arbeit der Reisezugschaffner ist 
nicht nur, Fahrkarten zu kontrollieren ... ihre 
Hauptaufgabe ist vielmehr, die Fahrgäste 
umsichtig und zuvorkommend zu betreuen. U 

Einfache und für jeden Eisenbahner ver­
ständliche Worte, sie müssen nur der Ge­
genwart angepasst und umgesetzt werden. 
Dazu ist, wie einst, motiviertes Personal 
notwendig. 
Der Kontakt mit dem verehrten Fahrgast be­
gann bei der Kontrolle der Fahrkarten 
(Fahrausweise). Die ftPappe" wechselte in 
die Hand des Schaffners. Jedes Loch (rund 
oder oval) in der Fahrkarte hatte seine Be­
deutung. Der Reisezugschaffner war (neben 
dem Bahnsteigschaffner in "grauer Vorzeit") 
nicht nur Betriebs- und Verkehrseisenbah­
ner, er war auch .Lochexperte". Das Loch 
diente zuerst der Entwertung, eine nochma-

lige Benutzung war somit im Regelfall aus­
geschlossen. Die möglichen Lochvarianten 
(für Edmonsonsche Fahrkarten) sind für den 
Reisenden ein Buch mit "sieben SiegelnM, für 
das Bahnpersonal jedoch Information. 
Eine kleine Loch-Auswahl: Lochung bei 
Fahrtantritt. - bei Fahrtunterbrechung, - bei 
Übergang, - für wiederholten Antritt der Rei­
se, - nach Fahrtunterbrechung, - an der 
Ausgangssperre des erstenl zweiten Über­
gangsbahnhofs (als es noch Bahnsteigsper­
ren gab) und noch einige andere Löcher 
hatten so ihre Bedeutung ... Natürlich gab es 
zig Fahrkartenarten (Fahrausweise) und 
auch Formate. Diese wurden unterschied­
lich gelocht. Neben dem Loch hinterließ die 
Lochzange des Schaffners weitere Spuren. 
nNeuere Lochzangen", so in alten Fachauf­
sätzen, n ... drücken, und zwar vor der Lo­
chung, Datum und Zangennummer, auf grö­
ßeren Bahnhöfen auch die Stunde ein, so 
dass eine Lochung ohne Nachweis, wann 
und durch wen sie stattgefunden hat, un­
möglich ist. " 
Die klassische Loch-Zeit ist längst vorbei. 
Zum Abschluß erwähnt sei ein fast verges­
senes Zeremoniell: Am Ende der Fahrt wur­
den vom Reisezugschaffner die Fahrkarten 
dem Reisenden abgenommen und vom 
Personal in verschlossene Kästen geworfen. 
Dann erfolgte eine Sortierung nach Tagen 
und Zügen - so wurde nachgeprüft, ob Be­
schäftigte ihre Pflicht auch im Detail erfüllt 
haben. 

Faszination Fahrkarte. Mitte der dreißiger 
Jahre wurden jährlich etwas 10 Milliarden 
Fahrkarten von den Eisenbahn-Ver­
waltungen der Erde ausgegeben. Die DR 
verkaufte 1937 rund 884.800.770 Stück 
Fahrkarten. 
Zur Erinnerung an die Edmonsonsche 
Fahrkarte: Stärke ~4 mm, 30 mm breit, 56 
bis 60 mm 'ang, Gewicht weniger als ein 
Gramm. 
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Auszug aus der Chronik des Bahnhofs Gotha von 1833 bis heute: 
Bau der Thüringischen Eisenbahn - Viadukt Gotha 

Erich Oberfhür, Gotha 

"Die 5. Abteilung der Thüringischen Eisen­
bahn Zwischenstation 584 und 586 führten 
bei der Gothaischen Residenzstadt Gotha 
unweit der Walkmühle diese Arbeiten aus: 
Anfang April 1844 wurde mit den Vorarbei­
teu zum Bau des Viadukts in Gotha begon­
nen. Der Viadukt von Gotha ist aus Kalk­
stein und Sandstein erbaut und an seinem 
oberen Rand 100 Meter lang. Seine Höhe 
beträgt bis zum Rande des Eisengeländers, 
was früher aus Sandstein bestand, 14 Me­
ter. Die T orbogen sind fast 12 Meter hoch 
und 10,5 Meter breit. Die kleinen jeweils zu­
sammengehörenden Wölbungen zwischen 
den großen Bögen auf der Südseite nennt 
man Kapellen, sie haben den Zweck, die auf 
den Pfeilern ruhende Steinlast zu verringern 
und zugleich dem durchsickernden Regen­
wasser einen Abfluß zu gewähren." (Aus der 
Chronik von 1844, siehe Bild 1). 
Die Brücke wurde von vornherein für den 
zweigleisigen Betrieb konzipiert. Der Viadukt 
mit seinen neun Bögen überspannte damals 
das sumpfige Tal, in dem sich Flachsröste 
und Ratsrinne zum wilden Graben vereinig­
te." Am 2. Mai 1847 fuhr offiziell der erste 
Zug über den alten Gothaer Viadukt. Bei der 
1898 vorgenommenen Verbreiterung des 
Viadukts an der Südseite stieß man auf ei­
nen kalkhaltigen Grundwasserstrom , der 
vom Seeberg herunterlloß. Weil man ein 
Setzen des Mauerwerkes befürchtete, wur­
de dieses nicht mit den ursprünglichen T ei­
len des Bauwerkes verbunden und durch ei­
nen deutlich sichtbaren Spalt getrennt. Im 
Frühjahr 1916 wurde durch je einen Anbau 
im Norden und Süden der Viadukt nochmals 
erweitert, wodurch die Einfahrt und Ausfahrt 
der Züge nach Osten wesentlich verbessert 
wurde. Im Spätherbst 1917 (Bild 2) wurden 
diese Arbeiten beendet. Dabei wurden in die 
neu angebauten Teile Sprengkammern ein-

gefügt, die Gott sei Dank auch im zweiten 
Weltkrieg nicht ihren Zweck erfüllen 
brauchten. Beim luftangriff am 6. Febru­
ar1945 wurde der Viadukt nicht getroffen, 
nur unbedeutend durch Splitter beschädigt 
(Bild 3). 
Die Verfestigungsarbeiten des vorigen Jahr­
hunderts konnten den progressiven Verfall 
des Bauwerkes nicht aufhalten. 1973 er­
folgte die Vorbereitung umfangreicher Sa­
nierungsarbeiten, die immer wieder ver­
schoben wurden, so daß ab 1986 nur noch 
50 km/h und ab 1989 nur noch 10 km/h über 
den Viadukt gefahren werden konnten. Ab 
Oktober 1990 begann die Fa. Wayss-Freitag 
im Rahmen des Schienenprojektes 7 (Strek­
ke Bebra - Erfurt) der Verkehrsprojekte 
Deutsche Einheit mit den vorbereitenden 
Maßnahmen zum Bau des neuen Brük­
kenbauwerkes, über deren Aussehen es 
unterschiedliche Meinungen gab. Schließlich 
wurde für 68 Millionen DM eine zweifeldrige 
Spannbetonkastenbrücke anstelle der alten 
Bogenbrücke errichtet, die für 160 km/h 
ausgelegt ist. 
Einen Nachgesang auf den alten Viadukt 
gab es im Allgemeinen Anzeiger Gotha vom 
06.03.1991: wVom alten Viadukt haben die 
Gothaer mit einem weinenden und einem 
lachenden auge Abschied genommen. Mit 
einem lachenden, weil die durch den ver­
witterten Sandstein entstandene langsam­
fahrsteIle von 10 km/h verschwand, mit ei­
nem weinenden, weil die schöne, sich har­
monisch dem Tal anpassende Bogenbrücke 
durch eine sachlich, kühl wirkende Träger­
brücke ersetzt wurde." 
Mehr darüber ist im Archiv wEisenbahn­
Heimat" der Ortsstelle Gotha Stiftung Bahn­
sozialwerk, Kunstmühlenweg 14 zu lesen, 
das dienstags und samstags von 9.30 -
11.30 Uhr geöffnet ist. 
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SILBERHOCHZEITSGE­
SCHENK: ~a vom 
Viadukt aus gesehen, 
gemalt von Gurlitt 1867 

Bauhandwerker am 
Viadukt vor über 80 
Jahren: Dieses alte Fo­
to vom Umbau des 
Gothaer Viadukts 1919 
fand Heinz KIatner aus 
Georgenthal in den Un­
terlagen seines Vaters, 
der als Polier mit von 
der Partie gewesen ist. 
in der vorderen Reihe 
der vierte von links. 
.. Ohne große techni­
sche Hilfsmittel und 
Maschinen wurden die 
Arbeiten damals gelei­
stef', kommentiert un­
ser Leser das Erinne­
rungsstOck ( aus ThO­
ringer Allgemeine vom 
16. März 2000) 

Schon fast verg ....... : 
Der Viadukt 1978 mit 
paradiesisch ruhigem 
Straßenverkehr. 
Foto: Archiv (der .Thü­

ringer Allgemeinen") 
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100 Jahre Bahnhof Witten 

Jens Grünebaum, Herdecke 

Der ursprüngliche Bahnhof Witten West der 
Bergisch-Märkischen Eisenbahn war auf­
grund seiner beengten Lage zwischen der 
heutigen Unterführung und der Rosiny-Mühle 
sowie zwischen den Industriebetrieben und 
der Eisenbahn-Hauptwerkstätte bereits früh­
zeitig ein Stein des Anstoßes. Der stetig 
wachsende Eisenbahnverkehr und die häufi­
gen Rangierfahrten von und zur Hauptwerk­
stätte erforderten nicht nur eine Bahn­
hofserweiterung, sondern sie behinderten 
auch in umfangreichem Maße den Straßen­
verkehr des unmittelbar am Empfangsge­
bäude gelegenen Bahnübergangs Bahn­
hofstraße. Bereits 1872 hat daher die Eisen­
bahndirektion Elberfeld den Umbau und die 
Verlegung des Bahnhofs Witten West vor­
geschlagen. Die Verhandlungen der Eisen­
bahndirektion mit der Stadt Witten waren 
jedoch ergebnislos, obwohl das dafür vorge­
sehene Gelände bereits angekauft worden 
war. 

Dennoch bemühte sich die Stadt um eine 
Beseitigung der angeführten Mißstände an 
den Schranken der Bahnhofstraße. Erst 
1898 wurde nach langen Verhandlungen der 
Stadt ein neues Umbauprojekt für den 
Bahnhof aus der Taufe gehoben. Da sowohl 
Stadt als auch Eisenbahndirektion an einer 
schnellen Änderung interessiert waren, wur­
den die Verhandlungen und die Planung so 
beschleunigt, dass bereit 1699 mit den Bau­
arbeiten für den neuen Bahnhof begonnen 
werden konnte. Ingesamt umfasste das 
Bauvorhaben folgende Schwerpunkte, für 
die eine Bausumme von 380 000 Mark ver­
anschlagt wurde. 

• Verlegung des Personenbahnhofs 
Witten West von der nördlichen Seite 
der Bahnhofstrcrße zur südlichen 
Seiten der neuen Bahnhofstraße 
(heute Bergerstraße). 

• Anlage eines neuen Güterbahnhofs 
an der südlichen Seite der Gasstraße 
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zwischen Ruhrstraße und der städti­
schen Gasanstalt. 

• Vergrößerung des Rangierbahnhofs 
verbunden mit der Verlegung der 
Einfahrt der Strecke Witten - Dort­
mund. Die aufgegebene Bahnstrecke 
wird für die Erweiterung der Eisen­
bahn-Hauptwerkstätte genutzt. 

• Beseitigung und Ersatz der Bahn­
übergänge durch Unterführungen. 

• Umbau der vorhanden und Verlegung 
neuer Industrieanschlüsse. 

Der neue Personenbahnhof nach den Plä­
nen des Wittener Architekten Sauerbruch 
(ein Verwandter des bekannten Berliner 
Arztes) liegt an der südlichen Seite der da­
maligen .Neuen Bahnhofstraße" (heute Ber­
gerstraße). Der Haupteingang liegt in der 
Achse der unteren Wiesenstraße (heute 
Berliner Straße). Das Empfangsgebäude 
besteht aus einem Blendziegelbau mit Ar­
chitekturelementen aus rotem Mainsandstein 
sowie einem mit Basaltlava verblendeten 
Sockel. Die Empfangshalle des Bahnhofs ist 
20 m lang und 12 m breit und wird durch ei­
nen Doppeleingang betreten. Der neue 
Bahnhof wurde am 29. September 1901 in 
Betrieb genommen, nachdem einen Tag 
vorher das für die Stadt Witten wichtige Er­
eignis mit einem Festessen im Gasthof Voß 
gebührend gefeiert wurde. 

Weit weniger Niederschlag fand die Bahn­
hofseräffnung in der örtlichen Presse. Am 
Montag, dem 30 September 1901, berichtete 
die Wittener Volkszeitung erst auf Seite 2 
unter der Rubrik .Aus Witten und Umge­
bung" von der Bahnhofseroffnung. Damals 
wie heute waren kriegerische Auseinander­
setzungen wichtiger. Erste Nachricht auf der 
Titelseite war die für den 28. September 
1901 beabsichtigte Kriegserklärung Vene­
zuelas an das Nachbarland Kolumbien. Ur­
sache der Auseinandersetzung waren die 
zerrütteten Finanzen bei der Staaten. 
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Erneut in die Presse kam der Bahnhof Ende 
der dreißiger Jahre, als die Umbenennung in 
Witten Hbf anstand. Der Bahnhof Witten Ost 
der ehemaligen Rheinischen Eisenbahn 
stand im Personenverkehr immer im Schat­
ten seines älteren, bergisch-märkischen 
Bruders, so dass es durchaus gerechtfertigt 
war, ihn in Witten Hbf umzubenennen. Am 9. 
Dezember 1939 teilte die Reichsbahndirekti­
on Essen dem Verkehrsamt der Stadt Witten 

mit, dass die Umbenennung zum nächsten 
Fahrplanwechsel am 1. März 1940 erfolgen 
wird, wenn die Stadt bis dahin den zuge­
sagten Unkostenbeitrag in Höhe von 15 000 
RM überwiesen hat. Am 27. Dezember 1939 
kommt dann die Nachricht (siehe unten), 
dass die Umbenennung zum 21. Januar 
1940 erfolgen wird. Witten West erhält die 
noch heute gültige Bezeichnung Witten Hbf. 
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Die.Bezeichnung des Bahmlofs Witten West 
wird zua21.I.1940 in Witten Rb! geändert. Die 
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gegeben werden. Wir ersuchen ergebenst, den 
von Ihnen übernommenen Unkostenbeitrag in Höhe 

von 15 000 lU! der Reichsbahn-Hauptkasse in 

Essen zu überweisen. 

000013 



34 Spurensuche 

Die Eisenbahnfahrkarte 
"Vom Billet zum Fahrausweis" - Eine Chronologie -

Hermann Lohr, Weimar, und Helmut Schmidt, Korbach (Fortsetzung aus Heft Nr. 6 Okt. 2001) 

Es hat bis zum Jahr 1901 gedauert, bis sich 
alle Staatsbahnen und größeren Privatbah­
nen für einheitliche Muster der Fahrkarten 
entschieden hatten. Die Vorarbeiten dazu 
begannen 1886 mit der Bildung des Deut­
schen Eisenbahn-Verkehrs-Verbandes. 
Nach Beschluss dieses Verbandes wurde 
1901 die Sammlung der "Muster für Fahr­
karten" bestätigt und geschäftsführend von 
den Badischen Staatseisenbahnen bear­
beitet und herausgegeben. In dieser Mu­
stersammlung waren die wesentlichen Vor­
schriften für die Herstellung der Fahraus­
weise enthalten, wie Art der Karte, Grund­
farbe, Größe und Druckbild (Tabelle 1). 
Im Verlaufe der Zeit wurde die Fahrkarten­
sammlung ständig ergänzt und neu heraus­
gegeben. Sie enthielt jeweils die verbindli­
chen Muster, wie sie von den F ahrkarten­
druckereien herzustellen waren. In das Vor­
schriftenwerk der Eisenbahn ist diese Mu­
stersammlung als Kundmachung Nr. 16 ein­
gegangen. Kundmachungen waren alle Vor­
schriften, die vom Deutschen Eisenbahn­
verkehrs-Verband (DEW) herausgegeben 
wurden und für alle Mitgliedsbahnen galten. 
Im Ergebnis ständigen Bemühens innerhalb 
des Vereins Deutscher Eisenbahn­
Verwaltungen (gegründet 1847) entstand im 
Jahr 1887 der Vereinsreiseverkehr. Auf der 
Grundlage eines vereinbarten Vereinsfahr­
scheines wurden "Zusammengestellte Fahr­
scheinhefte" (Abb. 1, siehe 4. Umschlag­
seite) ausgegeben. Die einzelnen Fahr­
scheine waren in der Reihenfolge der Be­
nutzung eingeheftet. Es mußten Fahrschei­
ne für die Mindestentfernung von 600 km 
gekauft werden. Die Abfertigung der Rei­
senden erfolgte im Verkehr innerhalb des 
Vereins Deutscher Eisenbahn-Verwaltun­
gen. In der Folge haben sich fast alle größe­
ren europäiSChen Eisenbahn-Verwaltungen 
diesem Verkehr angeschlossen. Damit wur­
den die Fahrscheine im zusammengestell­
ten Fahrscheinheft die ersten internationalen 

Fahrkarten. Bei Benutzung wurden die 
Fahrscheine vom Kontrollpersonal auf fest­
gelegten Übergangsbahnhöfen heraus­
getrennt und zur Verrechnung der Beförde­
rungsanteile verwendet. Eingeheftet im Um­
schlag zum Fahrscheinheft verblieb ein 
kleiner Kontrollabschnitt. Im Verkehr zwi­
schen den Deutschen Eisenbahn­
Verwaltungen einigte man sich auf ermä­
ßigte Einheitssätze, um den Verkehr zu be­
leben. Besonders attraktiv wurde der Fahr­
preis für die 2. Wagenklasse gestaltet (Ta­
belle 2). 
Bestimmten Reisebüros wurde zugestan­
den, auf der Grundlage einer Vereinbarung 
Strecken- oder Untemehmerfahrscheine 
auszugeben. Dabei wurden ebenfalls die 
Einheitssätze des Vereinsreiseverkehrs an­
gewendet. 
Eine ähnliche Bedeutung wie die Fahr­
scheinhefte hatten die Buchfahrkarten. Sie 
enthielten in einem Umschlag eingeheftet 
fertiggedruckte Fahrscheine (Abb. 2, siehe 
4.US). In der weiteren Entwicklung sind aus 
den zusammengestellten Fahrscheinheften 
und Buchfahrkarten sowie aus den Strek­
ken- und Unternehmerfahrscheinen der Rei­
sebüros die Reisebürofahrscheinhefte des 
Mitteleuropäischen Reisebüros (MER) und 
später des Deutschen Reisebüros (DER) 
hervorgegangen (Abb. 3, siehe 4. US). 
In den Anfangsjahren der Eisenbahn wurden 
die Fahrkarten in Privatdruckereien herge­
stellt. Dazu hatten die Eisenbahn-Ver­
waltungen zur Überwachung und Kontrolle 
des Druckes exakte Vorschriften erlassen. 
Gewöhnlich war ein Mitglied des Direktori­
ums für die Beschaffung der Fahrkarten 
verantwortlich. Die Vielfalt der Fahrkarten 
und der dazu notwendige spezielle Druck, 
wie z. B. die laufende Numerierung, hat die 
zu ihrer Herstellung betrauten Privatdrucke­
reien sehr bald überfordert. Als größtes 
Hemmnis für die Eisenbahn-Verwaltungen 
hat sich immer wieder die Überschreitung 

Spurensuche 35 

der gewünschten Lieferfristen herausge­
stellt. Plötzlich auftretender Bedarf an Fahr­
karten, der mit dem Eisenbahnverkehr im­
mer verbunden sein wird, konnte von diesen 
Druckereien nicht termingerecht gedeckt 
werden. 
Einzelne Eisenbahn-Verwaltungen gingen 
deshalb schon ab 1855 dazu über, für den 
Druck der Fahrkarten eisenbahneigene 
Druckereien zu schaffen und diese mit spe­
ziellen Druckmaschinen auszurüsten. Damit 
konnte jede Bestellung der Fahrkartenaus­
gaben und Reisebüros kurzfristig und in 

guter Qualität erledigt werden. Ein weiterer 
Vorteil ergab sich aus der engen Zusam­
menarbeit bei der Weiterentwicklung der 
Fahrkartenmuster und bei der wirtschaftli­
chen Gestaltung des Fahrkartendrucks. Die­
ses Verfahren hat sich in hervorragender 
Weise bewährt. 

Tabelle 1 

Dieses weit über 100 Jahre bewährte Sy­
stem wurde erst durch die Einführung elek­
tronisch gedruckter Fahrausweise abgelÖSt. 

Fortsetzung folgt. 

Farbliche Kennzeichnung der Fahrkarten 

Art der Karte Farbe 

1. Wagen klasse 
2. Wagen klasse 
3. Wagen klasse 
4. Wagenklasse 
Zuschlag für Schnellzug 

fertiggedruckte 
Rückfahrkarten 

Blanco-Rückfahrkarten 

Fahrkarten für alle Züge 

Militärfahrkarte 
Hundekarte 

Umwegekarte 

Nachlösekarte 

Tabelle 2 
Einheitsfahrpreis 

Wagen­
klasse 

1. 
2. 
3. 
4. 

Grundfarbe gelb 
Grundfarbe grün 
Grundfarbe braun 
Grundfarbe grau 
Grundfarbe blau 

weißer Längsstreifen 
in der Mitte der Karte 10 mm 

Längsstreifen in der Grundfarbe 9mm 

rote Längslinie in der Mitte der Karte 

rosa Querstreifen 
Grundfarbe weiß 

Schrägstreifen 10 mm von links unten nach rechts oben 
in der Grundfarbe 
Grundfarbe lila 

Einheitssätze des 
normalen Verkehrs 

Einheitssätze 
Vereinsreiseverkehr 

8 Pf 
6 Pf 
4 Pf 
2 Pf 

7,3 Pf 
4,8 Pf 
3,2 Pf 
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Für die Bekohlungsanlage 

Wolfgang Bahnert, Stellvertreter des Hauptbeauftragten für Modelleisenbahn 

Auf vielen Modellbahnanlagen finden wir in 
der Nähe des Bahnhofes einen kleinen Lok­
schuppen mit mehr oder minder umfang­
reich nachgestalteten Lokbehandlungsanla­
gen. Dazu gehört u. a. auch eine Einrichtung 
zum Bekohlen der Dampflokomotiven. 
Hierfür kennen wir einfache Bühnen, von 
denen die Kohle aus Körben in den Tender 
geschüttet wird. Andere Möglichkeiten erge­
ben sich durch Förderbänder oder mobile 
Kräne mit Greifer. 
Die klassische Variante ist aber ein Kohle­
kran, an dem die Hunte angehoben und 
durch lösen einer Sicherung den Inhalt auf 
den Tender der lok abkippen. Oie Hunte 
haben in der Regel ein Fassungsvermögen 
von einer halben Tonne und sollten immer 
kopfschwer beladen sein. 
Das Vorbild für dieses Modell steht heute 
noch betriebsfähig im ehemaligen Bw leip­
zig Hbf Süd. Der Turm aus Beton trägt die 
Bühne und das Kranhaus samt Antriebsan­
lage und Ausleger. Das Kranhaus selbst ist 
holzverkleidet. Über eine Freitreppe, die 
eher einer schräg angelegten Leiter ähnelt, 
gelangt der Kranführer über die Bühne in 
das Kranhaus. 
Oie Modellherstellung ist nicht sonderlich 
kompliziert und mit einfachen Mitteln und 
Materialien realisierbar. 
Benötigt werden: 
Pappe oder Architekturkarton 1 mm dick 
Sperrholz 0,8 und 1 mm dick 
Klarsichtfolie 0,25 mm dick 
Messingdraht 0,8 mm Durchmesser 
Winkel profi I 2 x 2 mm 
Schnurscheibe 3 mm Durchmesser 
Messingrohr 4 mm Durchmesser 
Schraube M 3 x 20 mit Mutter und U­
Scheibe 
Blechstreifen 2 mm breit 
Zeichen karton 
Das Vorbild steht auf einer Rampe, auf der 
auch die Kohle gelagert wurde. Soll das 
Modell auf der Anlage ebenerdig stehen, ist 
der Turm entsprechend höher auszuführen. 

Die Teile dazu werden aus Architekturkarton 
oder Pappe ausgeschnitten und mittels 
Kontaktkleber stumpf zusammengeklebt 
(siehe auch Bahn & Modell Nr. 5, April 2001, 
Seiten 29/30). Zur Versteifung werden oben 
und unten Böden saugend mittels Alleskle­
ber eingeklebt. Oie Bühne fertigen wir aus 1 
mm dickem Sperrholz und kleben diese au­
ßer Mitte auf den Turm. Danach wird eine 4-
mm-Bohrung eingebracht. An ein ca. 20 mm 
langes Stück Messingrohr, 4 mm Durch­
messer, löten wir an einem Ende eine Un­
terlegscheibe (auf rechten Winkel achten) 
und stecken es in die Bohrung. 
Das Kranhaus fertigen wir nach der gleichen 
Methode wie den Turm, nur aus 0,8 mm dik­
kem Sperrholz. In Abständen von 2 mm 
werden Bretterfugen eingeritzt. Beim Kran­
haus kleben wir vorerst nur den unteren Bo­
den ein, welcher zuvor eine 3-mm-Bohrung 
zur Aufnahme der M 3 Schraube erhalten 
hat. Oie Tür wird aus Zeichenkarton aufge­
klebt. Jetzt sollte das Kranhaus mit brauner 
Holzbeize oder Tempera-Farbe gestrichen 
werden. Nach dem Trocknen werden die 
Fensteröffnungen mit Klarsichtfolie hinter­
klebt. Den Kranausleger fertigen wir gemäss 
Skizze aus 2 x 2 mm Winkelprofil. Oie Hol­
me messen wir dabei etwa 2 mm länger auf, 
um einen Schenkel 2 mm abzufeilen und in 
eine Bohrung am Kranhaus mit Epoxidharz­
kleber zu befestigen. 
Um den Boden der Bühne wird ein 2 x 2 mm 
Winkel gebogen (alle 3 bis 4 mm einen 
Schenkel einfeilen), zusammengelötet und 
mit der Bühne verklebt. Daran wird das Ge­
länder aus 0,8 mm Messingdraht gebogen 
und gelötet. 
Die Holme für die Treppe werden ebenfalls 
aus 2 x 2 mm Winkelprofil hergestellt. Da­
zwischen löten wir die einzelnen T reppen­
stufen aus dem 2 mm breiten Blechstreifen. 
Das Geländer dazu (nur außen) wird aus 0,8 
mm Messing-Draht an die Treppe gelötet. 
Treppe, Geländer sowie Kranausleger er­
halten nun einen maschinengrauen Anstrich. 

Erfahrungsaustausch 

Bevor das Dach aus Karton aufgeklebt wird, 
vergessen wir nicht einen Zwimfaden über 
dem vorderen Fenster in das Kranhaus zu 
führen, der über die Schnurscheibe geführt 
wird. 
Einige KOhlewagen (oder Hunte) fertigen wir 
aus 0,5 mm dickem Karton. Die Räder - sie 
sollen sich nicht drehen - schlagen wir mit 
einem locheisen aus 1 mm dickem Karton 

Kohlekran 

Nenngröße HO 
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und kleben diese an die vorgesehenen 
Stellen des Huntes. Die Anhängevorrichtung 
fertigen wir aus einem Stück U-Profil und 0 8 
mm Draht. ' 
KOhlehunte hatten selten einen Anstrich, da 
der Umgang mit diesen sehr grob war. Auch 
waren sie ständig der Witterung ausgesetzt, 
und somit entspricht eine rostige Färbung 
dem großen Vorbild. 

M 1: 1 
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Herstellen von Modellen und Bauteilen aus Gießharz 

Wolfgang Bahneft, Stellvertreter des Hauptbeauftragten für Modelleisenbahn 

Beim Eisenbahnmodellbau werden oft meh­
rere oder auch viele Stücke von bestimmten 
Bauteilen benötigt. Denken wir nur an 
Achslager- oder Drehgestellblenden für Wa­
gen aller Art, Dachlüfter, Luft- und Speise­
pumpen für Dampflokomotiven und, und, 
und ... Die Anfertigung solcher Teile in Serie 
geht zwar flott voran, wird aber doch sehr 
zeitaufwendig. In solchen Fällen ist die An­
fertigung eines einzigen Modells, eines Ur­
modells, ratsam. Von diesem Urmodell wird 
eine Form zum Abgießen weiterer Modelle 
hergestellt. 
An das Urmodell müssen jedoch einige For­
derungen gestellt werden: Das Modell sollte 
auf einer Seite, allgemein der Rückseite, ei­
ne ebene Fläche haben, mit der es aufge­
klebt werden kann. Günstig erweist sich 
auch, wenn die Flächen nach vorn ganz we­
nig konisch gestaltet sind. Abgüsse lassen 
sich dadurch leichter aus der Form lösen. 
Schraubenfedern aus Draht müssen dicht 
gewickelt sein, damit kein Formmaterial da­
zwischen laufen kann. 
Als Material für Urmodelle können metalli­
sche wie auch Plastwerkstoffe Verwendung 
finden. Werden Holz- oder Kartonwerkstoffe 
eingesetzt, müssen diese vorher gut versie­
gelt werden. Dazu können farblose lackan­
striche oder Polystyrollösung bei Bedarf 
mehrmals aufgetragen werden. 
Das Urmodell kleben wir dann in ein PIast­
behältnis, das nur wenig größer sein sollte. 
Finden wir kein geeignetes Behältnis, bauen 
wir ein solches aus Polystyrol platten , welche 
z. B. bei Conrad-Elektronik in verschiedenen 
Stärken erhältlich sind. Sekunden- oder 
besser Alleskleber hält die Einzelteile fest 
und vor allen Dingen dicht zusammen. 
Für die eigentliche Gießform benötigen wir 
nun Silikonkautschuk. 
Silikon kautschuk ist ein dauerelastischer 
Werkstoff, geeignet zum Abformen von Mo­
dellen. Lösungsmittel- und weichmacherfreie 
Gemische vulkanisieren bei Raumtempera­
tur und können mit mineralischen Füllstoffen 

versetzt werden. Für das Abformen feiner 
Konturen an den Modellen sollte aber auf 
den Einsatz von Füllstoffen verzichtet wer­
den. Der chemische Aufbau von Silikon­
kautschuk verleiht den daraus hergestellten 
Vulkanisaten folgende bekannte Eigen­
schaften: 

hohe Hitzebeständigkeit, 
gute Tieftemperaturbeständigkeit und 
Kälteflexibilität, 
Trennwirkung und Wasserabweisung, 
physiologische Unbedenklichkeit und 
genaue Wiedergabe bis ins feinste 
Detail abgeformter Teile. 

Das Überführen von Silikonkautschuk vom 
fließfähigen in den gummielastischen Zu­
stand wird als Vulkanisieren oder Vernetzen 
bezeichnet. Die Vernetzung beginnt nach 
Zugabe eines Vernetzers bei Raumtempe­
ratur unter Mitwirkung der luftfeuchtigkeit. 
Es wird weder Wärme frei, noch wird Wärme 
benötigt. 
Das Vermischen des Vernetzers mit dem Si­
likonkautschuk geschieht durch Umrühren 
von Hand oder mittels eines kleinen Propel­
lers in der "Minikraft" - Bohrmaschine. 
Verschiedene Firmen bieten Silikonkau­
tschuk an, der für unsere Zwecke geeignet 
ist. Die Preise dafür sind aber recht unter­
schiedlich. 
Gute Erfahrungen konnte ich mit Produkten 
von WEISSMETALL Jörg Dicke GmbH und 
Co, Postfach 24 01 47 ,42231 Wuppertal, 
Tel.: 02021266 770, Fax: 0202/266 77 44 
machen. 

Zu bestellen sind: 

Palesit 372 Neu (Harz) 
Härter Eu (372) 

1 kg ca. 22 € 
40 g ca. 2,7 € 

Dieser Silikonkautschuk ist mit vier Prozent 
Härter (Vernetzer) gut zu mischen. Die 
Tropfzeit beträgt zwei bis drei Stunden; 
entformt werden kann nach etwa sechzehn 
Stunden. 

Erfahrungsaustausch 

Grundsätzlich verrühren wir nur soviel Sili­
konkautschuk mit Vernetzer wie für die Form 
benötigt wird. Formen aus diesem Material 
sind sehr elastisch. Die Form kann zum Ab­
formen der Modelle mittels Gießharz oder 
auch Zinnlegierungen verwendet werden. 
Bei letzteren ist jedoch die Haltbarkeit der 
Form wesentlich geringer. Bei entsprechen­
der Vorsicht können in einer Form mehrere 
hundert Modelle abgegossen werden. 
Das Gießharz entscheidet nicht unwesent­
lich über die Qualität der abgeformten Mo­
delle. Es sollte daher beim Vergießen mög­
lichst dünnflüssig sein. 
Ein für unsere Zwecke günstiges und zu­
gleich preiswertes Gießharz bietet ebenfalls 
die J. Dicke GmbH an: 

Schnellgießharz "Siresin GV 27 LR" Harz 
1 kg kostet ca. 13 € 
Härter • Biresin G 27 beige" 1 kg ca. 12 € 

Das Mischungsverhältnis Harz zu Härter 
beträgt 1 : 1. 
Dieses Gießharz ist äußerst dünnflüssig. Die 
Tropfzeit beträgt aber nur knapp vier Minu­
ten, das heißt, in dieser Zeit muß das Harz 
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in der oder den Formen sein. Auch hier 
sollte nur soviel Harz mit Härter verrührt 
werden wie für die Form benötigt wird. Rat­
sam ist es deshalb, stets mehrere Formen 
bereitstehen zu haben, um überschüssiges 
Material doch noch vergießen zu können. 

Die Verarbeitung erfolgt weitgehend ge­
ruchlos, und die Aushärtezeit beträgt etwa 
drei Stunden; die Endhärte wird nach etwa 
20 Stunden erreicht. Die Zugabe von mehr 
Härter als Harz muß unbedingt vermieden 
werden, damit sich keine unliebsamen Ver­
färbungen einstellen, die nicht völlig aus­
härten. Hingegen hat ein geringer Über­
schuß an Harz keinen Einfluß auf die Qua­
lität des abgeformten Modells. 
Aus diesem Harz hergestellte Teile und Mo­
delle können mechanisch durch Feilen, Boh­
ren, Sägen oder Drehen bearbeitet werden. 
Die Verbindung mit anderen Teilen ist durch 
Schrauben oder Kleben möglich. Als Kleb­
stoffe sind Sekunden- oder Kontaktkleber zu 
empfehlen. 

Für die farblieh Behandlung eignen sich AI­
kydharz- oder Acrylfarben. 

Wagen der Furka Obenllp 
Bahn (FO) in der Nenngröße 
Ho",: Die Fensterscheiben da­
für sind aus glasklarem 
Gießharz gegossen worden. 

Drehgestellblenden für HOm 
(FO) und HO. (sichs.) sowie 
für Nenngröße I: 
Drahgestellblende, Achs­
blende, Bremsklötze mit 
Hängeeisen und Hektomet8I­
stein aus Gießharz 

Fotos: W: Bahnert 
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Eisenbahnmuseum der MAV in Budapest 

Horst Ganzenberg, BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahn Zeitz 

Budapest war schon immer eine Reise wert, 
aber seit Sommer 2000 besitzt die ungari­
sche Hauptstadt eine Attraktion mehr: Aus 
dem Bahnbetriebswerk (Bw) der MAV in Es­
zaki in 1142 Budapest, Tataistraße 95, ent­
stand eines der größten europäischen Ei­
senbahnmuseen. 
Glanzpunkte setzen der vorbildlich sanierte 
34ständige Ringlokschuppen und das F rei­
gelände mit einer Drehscheibe und 22 Frei­
ständen, auf denen sich nicht betriebsfähige 
Dampflokomotiven ein Stelldichein geben. 
Der Park mit einer Fläche von 70.000 Qua­
dratmetern bietet neben einer wertvollen 
Sammlung musealer Eisenbahnfahrzeuge, 
also nicht nur Lokomotiven, auch Objekte 
der Eisenbahnarchitektur sowie der Fem­
melde- und Sicherungstechnik der Eisen-

Im Freigelände des MAV-Museums in Budapest 

bahn in Ungarn. Der Park bildet eine Einheit 
mit dem Betriebswerk des Nostalgiebetrie­
bes der MAV. 
Neben einer Draisinenfahrt besteht auch 
die Möglichkeit, eine Dampflokomotive unter 
Aufsicht zu führen und den Titel eines Eh­
renlokführers der MAV mit Diplom zu erhal­
ten. 
Erreichen kann man das Museum ab Buda­
pest Nyugati pu. (Westbahnhof) mit einem 
zweiachsigen Dieseltriebwagen stündlich 
von 09.45 Uhr bis 16.45 Uhr außer montags 
und außer 12.45 Uhr. Mit dem Stadtbus der 
Linie 30 ab Baross-Platz neben dem Ost­
bahnhof, bis zur Haltestelle Rokolya utca. 
Der Besuch dieser großartigen Einrichtung 
sollte ein .MussM für jeden Eisenbahnfreund 
sein, der in der Donaumetropole weilt. 

Fata H Ganzenberg 

Rezension 41 

Die Geschichte der Kleinbahn Erfurt (West) - Nottleben 1926 - 1967 

Immo Hoppe, Ber/in 

Von Günther Barthel, 176 Seiten, zahlrei­
che schwarz-weiße Fotos und Zeichnun­
gen, 15,50 €; Verlag Rockstuhl, Bad Lan­
gensalza, 1. Auflage 2001, 
ISBN 3-934748-29-5 

Erneut liegt ein besonderes eisenbahn- wie 
heimatgeschichtliches Buch aus dem Hause 
Rockstuhl auf dem Redaktionstisch, ein sehr 
perslJnliches Buch. 
Dieser für das Genre Streckenbeschreibun­
gung eher ungewöhnliche Fakt erschließt 
sich dem werten Leser gleich beim Blättern 
auf den ersten Seiten des Bandes. Denn der 
Veneger stellt dem eigentlichen Buchinhalt 
eine achtseitige Schilderung des Lebens­
laufes des Autors (Jahrgang 1926) voran. 
Einfach zauberhaft sind die Aufnahmen aus 
dem Familienalbum der Barthels. Die auf 
dem Tisch in der guten Stube in der Weih­
nachtszeit aufgebaute Modelleisenbahn, der 
erste mit kindlichem Strich gezeiChnete 
Gleisplan des erweiterten Schienenkreises 

Mit den Schwarzen unterwegs im Harz 

Immo Hoppe, Ber/in 

Von Holger Gießner, 48 Seiten, zahlreiche 
farbige sowie schwarz-weiße Fotos und 
Zeichnungen, 12,80 €; Verlag Rockstuhl, 
Bad Langensalza, 1. Auflage 2001, ISBN 
3-934748-34-1 

Zum dritten Mal in Folge beschert uns 
Oberlokführer a.D. Holger Gießner eine Zu­
sammenstellung von acht sehr kurzen (kei­
ne davon mehr als drei Druckseiten lang) 
Gedächtnisgeschicht(ch)en, die diesmal 
Lokpersonale aus dem Harz in den Block 
des Herausgebers erzählt haben. 

Erneut kann der Rezensent sich den bereits 
vordem geäußerten Vorwurf nicht ersparen: 
Mehr Schein als Sein! Immerhin legt der 
potentielle Käufer des schmalen Bändchens 

oder der Schreibtisch des Vaters in der 
Reichsbahn-Dienststelle ... 
Von Seite 14 an widmet G. Barthel sich 
dann der Kleinbahn, aber die ersten zehn 
Seiten ebenfalls aus einer sehr persönlichen 
Perspektive, zunächst aus der Sicht des 
10jährigen, die letzte Episode aus den Erin­
nerungen des Autors von 1950 ist fast eine 
kleine Schauergeschichte, ferner kommen 
andere Zeitzeugen zu Wort. 
Die restlichen 150 Druckseiten sind das, 
was der Eisenbahn- und Heimatfreund von 
einer Streckenbiographie erwartet, ein um­
fassend recherchierter Text, reich bebildert 
und mit Lageplänen von G.Fromm sowie 
einigen wiederum vortrefflichen Zeichnun­
gen von Peter König aus Aue ergänzt, letz­
terer zeichnete auch die farbigen Einband­
bilder in seiner vom Rezensenten ge­
schätzten fotorealistischen Manier. Die 
letzten zehn Seiten zeigen tolle Modell­
bahnszenen nach der Kleinbahn Erfurt 
(West) - Nottleben. Empfehlenswert! 

den Wert eines Mittagessens in einem guten 
Mittelklasse-Restaurant für effektiv achtzehn 
(18!) Seiten Lesevergnügen hin! Der Rest 
der luxomagischen Seiten (die Ausstattung 
ist wie immer top ... ) sind nämlich farbige und 
schwarzweiße Bilder, eine Seite Werbung 
für Likör, zwei Seiten Kopien aus betriebli­
chen Unterlagen, eine Vorwort und eine Ab­
kürzungsverzeichnis. 

Warum ausgerechnet die feuerrote Schnee­
schleuder auf den Titel eines Büchleins mit 
Erinnerungen von Dampflokomotivführern 
musste und dafür der seine Maschnine lie­
bevoll schmierende Schwarze auf den 
Rücktitel verbannt wurde , weiß allein der 
auch für die Umschlaggestaltung verant­
wortliche Obenokführer a.D.! 
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41360 - "Gedanken einer alten Lady' 

aufgeschrieben vom "Hausmeister'Thomas Noack, Bw Oberhausen-Osterfeld-Siid 

Ich rufe Ihnen ein fröhliches .Hallo!- zum 
Gruß zu , lieber Leser! Sie gestatten: 41 360 
ist mein Name, von Beruf Dampflok! 
Wissen Sie, das ist schon ein echtes Kreuz. 
Seit der Mensch das Rad erfunden hat, muß 
es sich immer schneller drehen. Vom Hand­
wagen zum Ochsenkarren, dann zur Post­
kutsche und zur ersten Eisenbahn_ Der 
.Adler" fuhr 1835 mit dem atemberaubenden 
Tempo von 35 km/h von Nürnberg nach 
Fürth. Besorgte Ärzte warnten vor gesund­
heitlichen Schäden infolge der unglaublich 
hohen Geschwindigkeit. Nun, wie wir jetzt 
alle wissen, scheint das bisher nie dagewe­
sene Tempo keine negativen Folgen auf den 
Körper der Fahrgäste gehabt zu haben. 
Die Schwierigkeit bestand nun ganz einfach 
darin, daß jede neue Lokomotive ein biss­
chen flotter fahren sollte als ihre Vorgänge­
rin. Die Züge wurden im Laufe der Entwick­
lung schneller, und natürlich auch schwerer, 
aber sie durften keinesfalls unpünktlich sein. 
Das durfte es einfach nicht geben, dass die 
Eisenbahn nicht auf die Minute genau an­
kam ... Bei dem Zuckeltrab meiner Kollegin­
nen aus den Anfangsjahren der Eisenbahn 
war eine Verspatung recht schnell wieder 
aufgeholt. Ausserdem fuhren die Züge nur 
recht kurze Strecken, dann wurde umge­
stiegen oder die Lok gewechselt, oder ran­
giert: auf jeden Fall hatten die Eisenbahner 
Zeit, ein paar Minuten zu gewinnen. 
Heute fahren meine schnellen Schwestern 
von Hamburg bis München durch und 
schleppen ihre Verspätungsminuten mei­
stens durch das ganze Land. Und es gibt 
kaum eine Chance, davon die eine oder an­
dere Minute oder gar halbe Stunde heraus­
zuholen. Die Fahrpläne sind derart eng ge­
strickt, das kaum eine Reserve für dieses 
oder jenes Malheur eingeplant ist. Natürlich: 
die Qualität eines Verkehrsmittels wird heute 
nicht mehr daran gemessen, wie gut man 
von A nach B kommt, sprich wie gut man 
gesessen oder geschlafen hat, wie schön 
die vorbeiziehende Landschaft ausgesehen 

hat, oder wie lecker das (noch!) im Speise­
wagen servierte Mittagessen war. Einzig 
und allein die Fahrzeit und der Preis sind 
das Maß aller Dinge. 
Genau hier kommt nun der Faktor Mensch 
ins Spiel: So mancher Zeitgenosse eilt, 
hetzt hastet von Termin zu Termin. Aber 
gena~ dieser gegen die Uhr anrennende 
Mensch ist die Verspätungsursache Nr.1! 
Schauen Sie sich doch z. B. mal einen hal­
tenden S-Bahn-Zug an. Jeder Waggon hat 
mindestens zwei Türen auf jeder Seite. Der 
Zug stoppt, eine Tür geht auf und alle Men­
schen rennen zu dieser hin. Dort stehen sie 
dann dicht gedrängt vor der einen offenen 
Tür und die aussteigenden Fahrgäste müs­
sen sich durch die sich bildende Mensch­
traube aus dem Zug heraus zwängen. Das 
dauert und dauert, aber niemand kommt auf 
die Idee, den Aussteigenden Platz zu ma­
chen, geschweige denn, eine weitere Tür zu 
öffnen. Was ist das Ende vom Lied? Wieder 
30 Sekunden Verspätung. Die S-Bahn-Linie 
1 hat zwischen Dortmund und Düsseldorf 30 
Haltepunkte, das ergibt 15 Minuten Verspä­
tung. Sie glauben mir das nicht? Schauen 
Sie doch einfach morgen früh mal nach! Sie 
werden es bestätigt finden. 
Sie meinen, der Fahrplankonstrukteur 
müßte längere Aufenthaltszeiten einplanen? 
Doch dann würde sich die Fahrzeit verlän­
gern, weshalb der .Faktor Mensch" denkt: 
.Mist, viel zu langsam die Bahn, und fährt 
lieber mit dem eigenen Wagen auf der Au­
tobahn. Dort muß er sich hinter den Lastern 
im Stau anstellen, die Container durch die 
Gegend fahren. Aber das regt niemanden 
auf, das muß so sein. Autobahn und Stau, 
das ist normal. 
Apropos Container. Da schwimmt so eine 
Blechkiste vierzehn Tage auf dem Nordat­
lantik rum, auf dem Weg von Halifax nach 
Rotterdam. Wenn sie dort ausgeladen wor­
den ist, muß sie innerhalb von ein paar 
Stunden beim Empfänger sein - das duldet 
keinen Aufschub. Also rauf auf den Lastwa-
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gen! Wenn die Kiste aber mit ein paar ande­
ren nach Mannheim oder Basel muß, dann 
kann sie ohne weiteres noch drei oder vier 
Tage auf dem Rhein rumschwimmen, ob­
wohl die Bahn die ganze Schiffsladung 
Container in einigen Stunden nach Basel 
befördert hätte. Schauen Sie beim nächsten 
Sonderzug nach Koblenz mal raus, was da 
alles auf Vater Rhein rumschwimmt und Zeit 
hat. 
Wissen Sie, mir als alter Lady, die ich beide 
Zeitalter kennengelemt habe, ist das Vor­
LKW-Zeitalter eigentlich lieber gewesen. Die 
Deutsche Reichsbahn war damals auch 
schnell: In zwei Stunden von Hamburg nach 
Bertin, da muß sich selbst der ICE heute 
ganz schön anstrengen! Aber viele Güter 
wurden auf der langen Strecke trotzdem 
volkswirtschaftlich günstig per Zug befördert, 
was zugegeben zwar etwas länger dauerte. 
Aber ich frage Sie: Ist es einer Ladung Zie­
gelsteine nicht egal. ob sie ein oder zwei 
Tage unterwegs ist? 
Ohne Lastwagen ging es auch damals nicht: 
Der Reichsbahn-LKW hat schon ganze Ei­
senbahnwagen zum Ausladen zum Kunden 
gebracht (Stichwort: Culemeyer, siehe Bei­
trag in Bahn & Modell Nr. 5, April 2001, S. 
38/39). Das Containersystem ist auch ein 
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alter Hut: Haus-zu-Haus-Behälter fuhren in 
den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts mit 
dem LKW zum Bahnhof, mit der Bahn weiter 
und mit einem anderen LKW zum Empfän­
ger. 
Sehen Sie, wenn Sie das jetzt mal von mei­
nem Standpunkt aus betrachten, könnte es 
sein, daß Sie möglichweise verstehen, wenn 
ich sage, die Verspätungen und die Eile sind 
eigentlich im Kopfe der Menschen entstan­
den? Gewiss: das alte Sprichwort vom Rei­
sen statt Rasen klingt altmodisch, aber 
könnten Sie sich vorstellen, das es uns 
Menschen beim entspannten Reisen nicht 
besser ginge? Wenn es fix gehen soll, gibfs 
Telefon, Fax, E-mail, Internet und all das 
moderne Zeug, von welchem auch mein 
Hausmeister so schWärmt. 
Reisen Sie doch mal wieder mit der Bahn! 
Wenn es ein paar mehr Menschen tun wür­
den, ginge es dem leidgeprüften Verkehrs­
mittel vielleicht auch ein wenig besser. Ich 
weiß, dass Sie jetzt sagen, die Bahnreise 
wäre viel zu teuer. Na gut- dann rechnen sie 
mal richtig. Das Auto kostet auch mehr als 
nur den Spritpreis, und vergessen Sie auch 
nicht den Chauffeur von dem Auto, dessen 
Arbeitszeit müßten Sie eigentlich auch be­
zahlen. 

Das ist die .. alte Lady" 
- 41 360 - Baujahr 1941 



44 Veranstaltungen 

In dieser Veranstaltungsübersicht werden möglichst alle bei der Schriftleitung bis zum Redakti­
onsschluß eingegangenen Termine der BSW-Freizeitgruppen Eisenbahnerbel Modelleisenbahn 
(EBEI MEB) veröffentlicht. Außerdem sollen Veranstaltungen der OB AG aufgenommen wer­
den, um den BSW-Gruppen eine Teilnahme an diesen Veranstaltungen zu ermöglichen, Eine 
Gewähr für die Termine wird nicht übernommen. Die Redaktion bittet alle BSW-Gruppen um 
rechtzeitige Mitteilung ihrer Termine für Veranstaltungen, auch tür die wöchentlichenl monatli­
chen Clubabendel TreffpunkteI Öffnungszeiten usw. 

Region Nordost 
Ge!chlft!!te11e Bertin 
30. März 2002 
Osterdampf in die Lausitz nach Lübbenau und Bad 
Muskau mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin 
13. April 2002 
Dampfzug in den Wörlitzer Park und Tagebau 
FERROPOlIS mit 52 8177 und dem Traditionszug 
Berlin 
30. April 2002 
Zur Walpurgisnacht nach Thale mit V 180 331 und 
dem Nostalgiezug 
04. Mai 2002 
Zur Dampflokparade nach Wolsztyn mit 03 204 sowie 
35 1019 und dem Nostalgiezug 
11. Mai 2002 
Zum Hamburger Hafengeburtstag in die Hansestadt 
mit 01 1100 sowie V 180 331 und Nostalgiezug 
18. Mai 2002 
Rundfahrt durch die Prignitz zum Bahnhofsfest nach 
Pritzwalk mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin 
18. Mai 2002 
11. Dresdner Dampfloktest - Schellzugdampf mit 18 
201 sowie 01 1100 und dem Nostalgiezug 
19. Mai 2002 
11. Dresdner Dampfloktest - Gemütliche Fahrt mit 52 
8177 und dem Traditionszug Berlin 
15. Juni 2002 
Zum "Festival der Eisenbahn" in das DBMuseum 
Nürnberg mit V 180 331 sowie V 180 370 und dem 
Nostalgiezug Brandenburger Tor (mit Flügelzügen 
aus Dresden, Chemnitz und Gera) 
29. Juni 2002 
"Petermännchen-Express" nach Schwerin mit 03 
1010 und dem Nostalgiezug 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Bertin Informationen unter 0331/ 60 06 706, Fax 
0331/6006 708 

Geschäftsstelle Hamburg/ Schwerin 
Jeden 1. Sonntag im Monat 
Besichtigung des Museumsstellwerks "Rn" in Rends­
burg 14 bis 17 Uhr 
AnsprechpaTtner: BSW-Freizeitgruppe Rendsburg 
(04331/89 820) 
Mai bis Oktober jeden Sonntag 
Besichtigung des Museumsstellwerks "Gs" in Glück­
stadt 1 0 bis 12 Uhr 
AnsprechpaTtner: BSW-Museumsgruppe Hamburg 
(040/606 46 40 

Jeden Sonntag 
Treffen der BSW-Freizeitgruppe 'Warener Eisen­
bahnfreunde" im Heim neben dem Bahnhof Kargow 9 
bis 12 Uhr zum Bau von Modul-Anlagen in HO 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Warener Ei­
senbahnfreunde" 
09. Mai 2002 
Himmelfahrt-Rundfahrt mit historischem Zug auf der 
Route Waren - Neustrelitz - Mirow - Wittstock - Pritz­
walk - Karow - Malchow - Waren 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Warener Ei­
senbahnfreunde" 

Region Nordwest 
GeschIftsIIteIle HaIleISaale 
Montags 
Arbeitstage von 17 bis 21 Uhr 
AnsprechpaTtner: BSW-Freizeitgruppe Modelleisen­
bahn im Bw Leipzig Hbf West 
Mittwochs 
Arbeitstage 13 bis 19 Uhr im ehemaligen Verwal­
tungsgebäude des Bw Leipzig Hbf Süd (Erdgeschoß) 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Modelleisen­
bahn im Bw Leipzig Hbf SOd 
VsL im Juni 2002 
Anläßlich des 35jährigen Bestehens der Gruppe eine 
kleine Modellbahnausstellung in den Arbeitsräumen 
Arbeitstage von 15 bis 18 Uhr 
AnsprechpaTtner: BSW-Freizeitgruppe Modelleisen­
bahn Zeitz 
VsI. letztes Wochenende im November 2002 und er­
stes Wochenende im Dezember 2002 Modellbahn­
ausstellung 
Arbeitstage ab 16 Uhr für Jugendliche und von 19 bis 
22 Uhr für Erwachsene in den Gruppenräumen in der 
Querst,- 27 in Köthen 
AnsprechpaTtner: BSW-Freizeitgruppe und Model/­
bahn- und Eisenbahnfreunde KOthen 
Samstags 
Arbeitstage im ehemaligen Bahnhof Oberholz 
AnsprechpaTtner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde GroßpOsna 
31. März 2002 
Ostersonderzug 
AnsprechpaTtner. BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig (EMBB) 
11. Mai 2002 
Sonderzug über Nebenbahnstrecken nach Schwar­
zenbergiErzgeb. Anläßlich 10 Jahre VSE 
Ansprechpartner. BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig 

Veranstaltungen 

11./12. Mai 2002 
Öffentliche Draisinenfahrten zwischen Bahnhof Lö­
bau und Lokschuppen des Ostsächsischen Eisen­
bahnvereins anlaßlich der Maschinenhaustage 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Westsachsen &hleniGroßsteinberg 
25J28. Mai 2002 
10 bis 18 Uhr im BahnhofCranzahl öffenUiche Drai­
sinenfahrten anltßlich des 3. Böhmisch-Sächsischen 
Eisenbahnfestivals 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Westsachsen BahleniGroßsfeinberg 
Modellbahnausstellung im Gymnasium Rüsternbreite 
AnsprechpaTtner: BSW-Freizeitgruppe und Modell­
bahn- und Eisenbahnfreunde KOthen 
2. Juni 2002 
Sonderzug in das Gartenparadies nach Wörlitz 
Ansprechpartner. BSW-Fre;zeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig (EMBB) 
8. September 2002 
Tag der offenen Tür im Museums-Bw Leipzig­
Plagwitz 
Ansprechpartner. BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig (EMBB) 
21J22. September 2002 
Öffentliche Draisinenfahrten im Bahnhof Johannge­
orgenstadt anläßlich des 4. Johanngeorgenstädter 
Bahnhofsfestes 
AnsprechpaTtner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Westsachsen BahlenIGroßsteinberg 
OS.Oktober 2002 
Sonderzug zur Mansfelder Bergwerksbahn 
Ansprechpartner. BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig (EMBB) 
26. Oktober 2002 
Tag der offenen Tür im Museums-Bw Leipzig­
Plagwitz 
Ansprechpartner. BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig (EMBB) 
27. Oktober 2002 
Dampf/okstadtrundfahrt 
AnsprechpaTtner. BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig (EMBB) 
07./08. Dezember 2002 (voraussichtlich) 
Ausstellung zum 40jahrigen Bestehen der Gruppe 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe und Model/­
bahn- und Eisenbahnfreunde KOthen 
21. Dezember 2002 
Dampflokstadtrundfahrt 
AnsprechpaTtner, BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig 
22. Dezember 2002 
Sonderzug zur Bergparade in Annaberg-Buchholz 
AnsprechpaTtner, BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig 
Geschäftsstelle Hannover 
Dienstags und freitags 
BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahnclub Hannover, 
Klubabend ab 19.30 Uhr im Klubheim Tivolistraße 
unter Gleis 14 Ostseite Hannover Hbf 
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Donnerstags 
BSW-ModeIleisenbahngruppe Oldenburg, Klubabend 
ab 19.30 Uhr im Klubheim Donnerschweerstraße, 01-
denburg 
BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahndub Norden­
ham, Klubabend ab 19,30 Uhr im Klubheim Bahnhof 
Nordenham 
MEC Bremerhaven im BSW, Klubabend ab 20 Uhr im 
Clubheim, Grenzstraße 7 

Region Mitte 
G!!ChIft!!telle Dresden 
14. April 2002 
Saisoneröffnung im Sächsichen Eisenbahnmuseum 
Hilbersdorf 
Ansprechparfner: BSW-Freizeitgruppe MEC Chern­
nitz 
11. Mai 2002 
Museumsnacht im Sächsischen Eisenbahnmuseum 
Hilbersdorf 
AnsprechpaTtner: BSW-Freizeitgruppe MEC Chem­
nifz 
18. bis 20. Mal 2002 
Teilnahme der BSW-Freizeitgruppe am Dresdner 
Dampf/oktest 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Dresden-Aff 
Teilnahme der BSW-Freizeitgruppe am Dresdner 
Dampf/oktest 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC "MügJitz­
talbahn- HeicJenau 
07. bis 09. Juni 2002 
Teilnhame am Stadtfest Heidenau 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC -Müglitz­
talbahn" Heidenau 
15.116. Juni 2002 
Teilnahme am Rosenfest in der "Miniwelt" Lichten­
stein 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC Liehten­
stein 
14. Juli 2002 
Tag der offenen Tür im Sächsischen Eisenbahnmu­
seum Hilbersdorf 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC Chem­
nitz 
20. Juli 2002 
Grillabend mit Gartenbahnfest 
Ansprechp8Ttner.' BSW-Freizeitgruppe Dresden-Alt 
22. bis 25. Juli 2002 
Heizhausfest im Sächsischen Eisenbahnmuseum 
Hilbersdorf 
Ansprechpartner BSW-Freizeifgruppe MEC Chem­
nitz 
23. bis 25. August 2002 
Teilnahme am Stadtfest Altenberg 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC -Müg/itz­
talbahn" Heidenau 
11. Oktober 2002 
DiaNideo-Vortrag "Schweizer Bahnen" 
AnsprechpaTtner: BSW-Freizeitgruppe Dresden-Alt 
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19J2O. Oktober 2002 
Modellbahnausstellung im Bahnhof Dresden­
Neustadt 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC HMax 
Maria von Weber" Dresden 
26J27.Oktober2002 
Model/bahnausstellung im Bahnhof Dresden­
Neustadt 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC HMax 
Mafia von Weber- Dresden 
31.~oberl01.Noye~r2002 
Modellbahnausstellung im Bahnhof Dresden­
Neustadt 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitpruppe MEC HMax 
Mafia von Weber- Dresden 
fatrrtaqe der lradtttonszOqe im Jahre 2002 
01. April 2002 
Osterbummler nach Cunnertswalda mit dem Oster­
hasen, Eiersuche und Lok 99 539, Abfahrt 10 Uhr 
und 14 Uhr 
30. April 2002 
Walpurgisfahrt nach Moritzburg mit F ackelwande­
rung, Abfahrt 19.30 Uhr 
01. Mai 2002 
Volldampfstart in den Mai mit der säd1sischen IV K 
99539 
09. Mai 2002 
Unser traditioneller Vatertagsburnrnler, ein Knüller 
auch für die ganze Familie! Abfahrt 10 Uhr mit Lok 99 
713 
11 J12. Mai 2002 
Karl-May-Fest im Lößnitzgrund, ganztägig Pendal­
fahrten nach Sonderfahrplan mit allen historischen 
Loks und Wagen 
19. Mal 2002 
Pfingstdampf im Moritzburger Teichgebiet ab 10. 00 
Uhr. Oldtimer-Ausflug mit Lok 99 539 in die ZiUestadt 
Radeburg 
02. Juni 2002 
100 Jahre Bahnhof Dippelsdorf-Friedewald - Bahn­
hofsfest und Stundentakt zwischen Radebeul und 
Moritzburg, 09.25 Uhr Teddybärenfahrt zum Kinder­
tag mit Lok IV K 
07. Juli 2002 
Karl-May-Fahrt - mit Zugüberfällen ist zu rechnen ... 
04. August 2002 
Karl-May-fahrten - Zugüberfälle im Zweistundentakt 
Abfahrt 10 bis 16 Uhr mit 3 historischen Loks! 
01.September 2002 
Großes Dackeltreffen beim "Lößnitzdackel" und sei­
ner über 1 00 jährigen Lok, Hengstparade in Moritz­
burg 
06. Oktober 2002 
Karl-May-fahrten - ab 10 Uhr Traditionsfahrten im 
Zweistundentakt - natürlich wieder mit Zugüberfällen 
03. November 2002 
Sächsische Bockbierfahrt mit der VI K 99713 und 
Karl-Heinz Ballmann von der linie 6 
01.Dezember 2002 
Fahrt in den Advent mit Knecht Ruprecht 
06. Dezember 2002 
Nikolausfahrt für Grundschulen und Kindergärten 
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08. Dezember 2002 
Nikolausfahrt für Familien mit Kindern-) 
Abfahrt meist 10 Uhr ab Radabeul Ost - Mehrzugbe­
trieb an vier Tagenl 

Änderungen bleiben vorbehalten! 
Karten nur im Vorverkauf! Auch für die anderen 
Fahrten empfehlen wir unsere kostenlose Platzreser­
vierung über Tel. (0351) 46148001. Restkarten am 
Zuge. Weiterhin: Gastlok 99 608 im August 
Ansprechpartner: BSW~reizeitgruppe Traditions­
bahn Radebeul 
GeschJlft&!t!lle Erfurt 
Dienstags und Samstags (Bis Oktober 2002) 
09.30 bis 11.30 Uhr Öffnungszeit des "Archiv Eisen­
bahn - Heimat" Gotha, 99867 Gotha, Kunstmühlen­
weg 14 
Ansprechpartner: Erich Oberthür, Tel. 036211855601 
Geschlftsstelle Frankfurt/Main 
Frühjahr 2002 
Modellbahnvorführung im Clubwagen. Genauen 
Termin erfragen beim 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe MCM 70 Mainz 
Oarmstactt 
BSW-Eisenbahnmodellbaugruppe, Treff: jeden Don­
nerstag ab 15.30 Uhr im Clubraum Bf Darmstadt 
Süd 
Herbom 
BSW-Gruppe MEC Dill, Bastel- und Arbeitstage je­
den Donnerstag und Freitag ab 18 Uhr 
Korbach 
BSW-Gruppe Bsenbahnfreunde Korbachl Arolsen, 
Treff: Jeden Sonntag 10 Uhr im Clubraum 8f Kor­
bach 
Mainz 
BSW-Gruppe MCM 70 Mainz, Bastel- und Arbeitsta­
ge mittwochs und donnerstags ab 16 Uhr, Mo­
natsversammlung 1. Mittwoch im Monat 18 Uhr im 
Clubwagen 
Offenbach am Main 
BSW-Gruppe Miniaturbahnclub "Stellwerk", jeden 
Freitag ab 20 Uhr Besuchertag 
27. Oktober 2002 
Modellbahnbörse der Allgemeinen Zeitung Mainz mit 
Beteiligung des MCM 70 im Eltzerhof oder in der 
Rheingoldhalle in Mainz 
Ansprechparlner.· BSW-Freizeitgruppe MCM 70 
Mainz 

Region West 
Geschäftsstelle Köln 
Keine Veranstaltungstennine mitgeteilt 
Geschlftsstelle Essen 
03. April 2002 
,Eisenbahn in der Tschechoslowakei" - Dia-Vortrag 
19 Uhr 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Witten 
Mai 2002 
Tag der offenen Tür im Museum für Stellwerkstechnik 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Museum für 
Stellwerkstechnik, 
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Info bei H.-W Feust Tel. 023311205426 (Priv) 
15. Mai 2002 
,Dampf in Pott", Dia-Vortrag 19 Uhr 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Witten 
25.126. Mai 2002 
Teilnahme an der Veranstaltung ,,25 Jahre Bochum 
Dahlhausen" 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Wdten 
05. Juni 2002 
Dia-Vortrag 19 Uhr 
Ansprechparlner BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Wdten 
03.104. August 2002 
Gruppenfahrt nach Bruchhausen-Vilsen 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Wdten 
03. bis 06. Oktober 2002 
Gruppenfahrt .Mit dem letzten KAE-Triebwagen 
durch den Harz" 
Ansprechparlner: BSW~reizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Witten 
21. Dezember 2002 
Jahresabschlußfahrt mit einer Dampflok 
Ansprechparlner BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde Witten 
Amsberg 
Stammtisch jeden 1. Dienstag im Monat in den Ver­
ein5räumen, 
Modellbahnarbeit jeden 2. und 4. Dienstag im Monat 
in den Vereinsräumen 
Ansprechparlner: BSW Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde ,,"Oberer Ruhrtalbahn" Arnsberg 
Info.· H. Rüschenbaum, Tel. 02932132975 
Dortmund 
Jeden 3. Mittwoch im Monat Vortrags veranstaltung 
im Hbf Dortmund 
Ansprechpartner. BSW-Freizeltgruppe Eisenbahnge­
schichte Dortmund 
Info: W. Risse, Tel. 0201 50 1587 (priv) 
Duisburg 
Gruppentreffen jeden 1. und 3. Donnerstag ab 
14.30 Uhr im Archiv DUisburg 
Ansprechpartner BSW-Frelzeitgruppe BahnarchIV 
Duisburg 
Info. EBruns, Tel. 020112447431 (dstl) 
Hagen 
Treffen jeden Montag ab 16.00 Uhr 
im Stellwerk Hagen-Vorhalle 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Museum für 
Steflwerkstechnik, 
Info bei H.-W. Feust Tel. 023311205426 (Priv) 

Region Südwest 
Geschäftsstelle Kartsruhe 
Jeden 2. Sonntag im Monat 
Morgentreff 10 Uhr im Freizeitraum 
Ansprechparlner BSW-Freizeitgruppe Histonsehe 
Schienenfahrzeuge Haltingen 

47 

Jeden 1. Freitag im Monat 
Klubtreffen der BSW-Freizeitgruppe Historische 
Schienenfahrzeuge Haltingen, Info unter Telefon 
0762812428 
Geschäftsstelle Saarbrücken 
Montags 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Saar­
brücken, 16 Uhr, im Kleestückgebäude, Bormanns­
pfad, Saarbrücken 
Dienstags 
Gruppenabend der BSW-Modeflbahngruppe Trier HO, 
20 Uhr, im AZG-Gebäude (Keller), Trier 
Mittwochs 
Gruppenabend der BSW-ModeJlbahngruppe Neun­
kirchen, 19 Uhr, im BA-Gebäude (1 Etage) Neunkir­
chen 
Geschäftsstelle Stuttgart 
Freitags 
Clubabend ab 20 Uhr im Clubhaus des Modell­
Eisenbahn-Clubs Offenburg, Pnnz-Eugen-Straße 77, 
77562 Offen burg , 
Bei Bedarf 
Arbeitstage im Museumsstellwerk 31 im Bahnhof Of­
fenburg 
Ansprechparlner BSW-Freizeitgruppe Modell-
Eisenbahn-Club Offenburg 

Region SUd 
Geschäftsstelle München 
Montags und donnerstags 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend in Lin­
dau 
Ansprechpartner: Modeflbahngruppe LJndau (B) 
Mittwochs 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend Im 
ehemaligen Bahnhof Kempten-Hegge 
Ansprechparlner MEC OberallgtJu-Kempten 
Freitags 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend Im 
ehemaligen Bahnhof Bellenberg 
Ansprechparlner BSW-Modellbaugruppe Bellenberg 
1. und 3. Donnerstag im Monat 
17 Uhr (Feiertage ausgenommen) Clubabend "Glä­
serner Zug", Arnulfstr 9/11, 80335 München, 4. 
Stock, Zimmer 405 
Ansprechparlner: BSW-Gruppe "Glasemer Zug" 
ET 491 München 
Geschäftsstelle Nürnberg 
Hof 
Letzter Mittwoch im Monat ab 18.30 Uhr Stamm­
tisch Bahnhofsgaststätte Hof Hbf oder anderer Ort 
nach Absprache 
Ansprechparlner. BSW-Freizeitgruppe V 100 123 Hof 
Würzburg 
Treffen jeden Dienstag ab 18.00 Uhr, Samstag ab 
13.00 Uhr im Aufenthaltsraum obere Wagenwerkstatt 
im ehemaligen Bw Würzburg 3 Rbf 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgmppe Gruppe Histo­
rische Fahrzeuge Würzburg 
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Lichtenfels 
Treffen jeden Samstag ab 10.00 Uhr im Museums­
standort lichtenfels, Wöhrdstr. 25, zum Arbeitsein­
satz und anschließendem gemütlichen Beisammen­
sein, Ansprechparlner. BSW-Freizeitgmppe E 44 119 
Uchtenfels 

Ansprechparlne,. BSW-Freizeitgruppe Eisenbahnge­
schichte Bamberg 
Nümberg 
Treffen in unregelmäßigen Abständen nach Abspra­
che über F. Riegler 

Bamberg 
Ansprechparfne,. BSW-Freizeitgruppe V 200 002 
Nümberg 

Treffen in unregelmäßigen Abständen nach Abspra­
che über Norbert Heidrich 
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Wer kann helfen? 

Herr Hartmuth Wunderlich aus Bad Elster lernte Bahn & Modell auf dem Zwickauer Bahnhofsfest im ver­
gangenen Jahr kennen. Er ist an der Eisenbahngeschichte besonders interessiert, schrieb der Redaktion 
sofort und fragt 
.Bitte, ist Ihnen eine Stelle (BSW-Gruppe oder OB-Stelle etc.), außer den Museen Nürnberg und Dres­
den, bekannt, die sich mit aHen Bahnuniformen (Bayem, Sachsen,Österreich, Böhmen) beschäftigt? 
Sind Ihnen neben der BSW-Gruppe Stadtaidendorf noch weitere Gruppen bekannt, die sich mit Fahr­
karten - speziell alten - beschäftigen? 
Gibt es eine Gruppe, die sich für das alte Signalwesen (Bayern, Sachsen, Böhmen) interessiert? 
Noch eine Anregung: Schön wäre es, wenn einige Artikel mit weiterführenden Literaturangaben verse­
hen wären. 
Ansonsten wünsche ich Ihnen weiterhin für Ihre Arbeit alles erdenklich Gute. Für mich ist diese Schrift 
sehr informativ, ein guter Mix." 
Wir geben die Fragen an die Mitglieder unserer BSW-Freizeitgruppen weiter und freuen uns auf Ant­
worten, die wir an Herrn Wunderlich weiterleiten möchten. 

Die Schriftleitung 

_. ------------------------------------------

Bilcj 1 

Bild 2 

Abbilduilgen zum Text auf Seite 26 

,I: 80 250 Nürnberg 

752001-8 mit dem schwarz-weißen, heraldisch 
nicht richtig dargestellten Wappenschild. Die 
senkrechten Striche für die heraldisch korrekte 
Darstelung der roten Farbe fehlen. 

Fotos: H. BLittner. MLinchen 

Sonderfahrt zur Komponentenerprobung 
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Kleines Zuglaufschild des "Ie 80250 
Nümberg" von dei Sonderfahrt zur 
Komponentenerprobung 
Abbildung: Sammlung K. -H. Klrchhoff 



Abbildung 1: 
Umschlag für "Zusammen­
gestelltes Fahrscheinheft" , 
Ausgabeverwaltung : 
Mecklenburgische 
Friedrich-Franz-Eisenbahn 
(M.F.F.E) 
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Abbildung 2: 

Vi;Hl BrfIrt ~H\dl Frakllrt a. •• 
Fahrschein Nr. 1 
einer Buchfahrkarte 

Abbildung 3: 
Reisebürofahrschein 
mit Kontrollabschnitt 
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